außerhal 
Raum einer ſechstheiligen Pecit⸗Zeile 29 Pf., Reclame 50 Pf. 


Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 29. Januar. 

In meinem geſtrigen Briefe hatte ich vergeſſen hervorzuheben, daß 
ſämmtliche Miniſter der Verhandlung beiwohnten; es war gewiſſer⸗ 
maßen eine Höflichkeit, die man dem Abgeordnetenhauſe erwies im 
Gegenſatz zum Reichstage, der ſich hat gewöhnen müſſen, vor leeren 
Bänken des Bundesrathd zu ſprechen. Heute wiederholte ſich dieſelbe 
Erſcheinung, und ſelbſt der Kriegsminiſter, der geſtern gefehlt hatte, 
erſchien nicht nur, ſondern hielt ſogar eine kleine Rede, die freilich 
nicht von ſonderlichem Belang war. 

Herr von Puttkamer gab heute Aufſchlüſſe über die von Seiten 
der Staatsregierung getroffenen Anordnungen. Er nahm für ſich die 
volle Verantwortung deſſen, was geſchehen iſt, in Anſpruch. Er 
gab dadurch ſeinen Freunden im Reichstage, welche die Schuld 
der vorgekommenen Härten einfach auf die Localbehörden hatten 
abwälzen wollen, ein empfindliches Dementi. Er ſuchte ſeine 
Verantwortung dadurch zu decken, daß er beſtritt, es ſeien 
Härten in der Ausführung vorgekommen. Er widerlegte einzelne 
Fälle, in denen falſche Behauptungen aufgeſtellt worden waren, 
darunter auch ſolche, in denen die Zeitungen ſelbſt irrthümliche Be⸗ 
hauptungen zurückgezogen hatten. Er behauptete, es ſei durchgängig 
bei der Durchführung der Ausweiſungen mit der äußerten Schonung 
verfahren worden, und die ganze Behauptung von harten Maßregeln 
beruhe auf den Entſtellungen der Preſſe. Wunderbar, welche Macht 

die Preſſe hat! - 

Der Reichskanzler war wiederum erſchienen, um Windthorit's 
geſtrige Rede zu widerlegen und einer Auslegung ſeiner geſtrigen 
Rede, als beabſichtige er einen Staatsſtreich, entgegenzutreten. Er gab 
heute klare Andeutungen über ſeinen Feldzugsplan. Wird das Spiritus⸗ 
monopol abgelehnt, fo wird er ſich dabei eben fo beruhigen, wie er ſich bei 
der Ablehnung des Tabaksmonopols beruhigt hat. Er wird dann 
das Geld, das er braucht, durch hohe Licenzabgaben für den Verkauf 
geiftiger Getränke und der Tabaksfabrikate aufbringen. Nun, dieſer 
Verſuch iſt ja auch ſchon zweimal gemacht und zweimal geſcheitert. 
Er hat jetzt vielleicht mehr Chancen, als früher, aber einflußlos iſt 
doch die öffentliche Meinung bei fo einſchneidenden Projecten nicht. 

Die deutſch⸗freiſinnige Partei hat heute einen Gegenantrag zu dem 
Antrage Achenbach eingebracht. Beſchloſſen und feſtgeſtellt war ber: 
ſelbe ſchon, ehe Fürſt Bismarck ſeine geſtrige Rede gehalten hatte. 
Er ſpricht die Bereitwilligkeit der Partei aus, auch ihrerſeits zu Maß⸗ 
regeln mitzuwirken, welche den nationalen Beſtrebungen in den öſt⸗ 

| lichen Provinzen Vorſchub leiſten. Das ſteht durchaus in Einklang 
mit den Erklärungen, die Rickert und Möller ſchon im Reichstage 
abgegeben. Nachdem Fürſt Bismarck geſtern geſprochen, erſchlen es 
angemeſſen, den Wortlaut dieſer Reſolution noch einmal im engeren 
Kreiſe einer Reviſion zu unterziehen. Natürlich werden Verſuche, die 
großen polniſchen Grundbeſitzer zu expropriiren oder das Connubium 
zwiſchen Polen und Deutſchen zu erſchweren, bei der Partei kein 

Entgegenkommen finden, wohl aber der Verſuch, deutſche Bauern an 

zuſiedeln. Ein ſolches Streben verhält ſich zu der Expropriirung der 
polniſchen Edelleute, wie eine billigenswerthe Ausweiſung von 

Wucherern oder Landſtreichern ſich verhalten würde zu einer Maſſen⸗ 
ausweiſung, wie die Regierung fie in das Werk geſetzt hat. 


Abgeordnetenhaus. 
Die Aeußerungen des Wiaſsers uttkamer bezüglich der Aus⸗ 
welſungen lauteten wörtlich . züglich 


Nr. . 


en: 


Wil des Blut.“) ler 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Florence trat dicht an die Pforte. Wie um dadurch ſich vor dem 
Schwanken zu bewahren, legte ſie die Hand auf den nächſten Pfoſten. 
Starren Blickes ſah fie Frau Morton nach. Mit tödtlicher Spannung 
beobachtete fie, wie dieſelbe Mac Kinney einige flüchtige Mittheilungen 
machte. Aber beruhigt athmete fie auf, als dieſer alles, was er grade 
in den Händen hielt, zur Seite warf und ſeiner Schweſter voraus 
eiligſt auf fie zuſchritt. Je näher er kam, um ſo deutlicher erkannte 
ſie auf ſeinem guten Antlitz, daß nur allein noch der Freund der 
Bedrängten in ihm vorherrſchte, keine andern Regungen mehr Platz 
fanden neben dem heiligen Eifer, zu helfen und aufzurichten, wo man 
| ſeinen Beiſtand anrlef. 

1 ee blickte ſie zu ihm auf, als er ihre beiden Hände er⸗ 
ä r Gruß voraufzuſchicken, mit inniger Wärme anhob: 
ott hat Ihnen einen köſtlichen Schatz an erhebenden 
e für nn Leben ee Er funde Ihnen 
eine vom Geſchick hart verfolgte Angehörige, um deren letzte Tage 
freundlich zu erhellen. Doch wo ſemand leidet, wo es gilt, heilige 

erfüllen, da k 9 9 Y 
Pflichten „= ketten St ann das kleinſte Verſäumniß verhängnißvoll 
werden. Steigen S 5 daher auf, Florence — binnen kürzeſter Friſt 
bin ich an Ihrer Seite — und davon ſchritt er mit derſelben Haſt, 

mit — 1 15 41 8 Miesel Hatte, 
e arauf tra u orton n N * 
greifenb, fülug fie mit ihr die Richtung nach den Wogen au 
Muth Florence, faſſen Sie Muth, ſuchte fie in herzlichem Liebes⸗ 
ton zu tröſten, und wäre der Aermſſen weiter nichts mehr beſchieden, 
als mit einem lezten Blick auf ihre Urenkelin die Augen zu ſchließen 
ſo wöge das für fie ein langes Leben der Entbehrungen und trau: 
Tiger (Bereinſamung 5 aber. 
oren vor ſich nieder. em 
belee n dena, Ste (dien Jem Mortong Bre ade 5988 
zu haben. Erſt als ſie bei dem Wagen eintrafen, kehrte ſie ſich der 
mütterlichen Freundin wieder zu. Eine Frage ſchwehte auf ihren 
Lippen; doch wie vor deren Tragweite zurückſchreckend, ſchlang ſie 
unter hervorbrechenden Thränen ihre Arme um Frau Mortons Hals. 
Was iſt es, was Sie fo tief ergreift, Sie armes liebes Kind 
fragte dieſe gedämpft. Haben Sie nicht vielmehr Urſache, dankbar 
e was ein verſöhntes Geſchick Ihnen bietet? Blicken 
Haller Den thaulgen Morgen hinaus, wle der Tag ſich ſonnig 
In Hauſe ertönten Mae Kinneys Schritte 

) Aachbrud verboten. 


Florence zitterte und 


Breslauer 
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litiſche Geſichtspunkte betont. Was nun das Argument des Abg. Windt⸗ 


niſters Kenntniß über die ganze Tragweite dieſer Maßregel erhalte 
liegt die Sache wirklich ungemein einfach. Die öſterreichiſche Regierung, 
welche bekanntlich in eg ; R 
rath über die gegen galiziſch⸗polniſche Unterthanen gerichtete Maßregel, 


3 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Was die Ausweiſungen betrifft, fo iſt mir in meiner langen Laufbahn 


ein fo erfolgreiches Zuſammenwirken von Erfindung, Entſtellung und 


Uebertreibung noch nicht zu Geſicht 1 wie bei den Nachrichten 
über dieſe Maßregeln. Meine erſte Verfügung datirt vom 2%. März 1885 
und hat ungefähr den Inhalt, es ſei aus Gründen der Sicherheit des 
Staates dieſe Maßregel grundſätzlich gefaßt, und es ſollte zunächſt den⸗ 
jenigen, die ohne alle Legitimation heimlich unſere Grenze überſchritten 
hätten, der Aufenthalt verjagt werden. Von irgend einem confeſſionellen 
Geſichtspunkte war in dieſer Verfügung nicht die Rede. Allerdings ſind 
bei den Maßregeln einige Intereſſen ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
worden; es ſind aber ausdrücklich den Oberpräſidenten unter ihrer Ver⸗ 
antwortung alle Latituden gelaſſen worden, um da, wo die Noth es er⸗ 
fordern ſollte, etwaige Härten zu mildern, Friſten zu gewähren, Aus⸗ 


nahmen zu machen. Die Leute, die für Preußen die Waffen ad ie 
haben, find nicht, wie mau behauptet hat, von der Ausweiſung betroffen 
worden. Ich habe die Oberpräſidenten angewieſen, in dieſen Fällen volle 


Milde walten zu laſſen, ſchon weil ich es mit meinem perſönlichem Ge⸗ 
fühl nicht würde vereinigen können, daß Diejenigen, welche für Preußen 
gefochten oder auch nur drei Jahre activ gedient haben, ausgewieſen 
würden. Es gab aber auch unter dieſen einzelne, für welche die Aus⸗ 
nahme unzuläſſig war; ruſſiſche Edelleute, die ſich uncontrolirt bei uns 
eingeſchlichen hakten; die, um auf indirectem Wege die Staatsangehörigkeit 
zu erwerben, als Fig gedient hatten und r geworden 
waren, dann aber als die wüthendſten polniſch⸗natisnalen Agitatoren 
gewirkt hatten. Sie ſind natürlich dorthin zurückgewieſen worden, 
wohin ſie gehörten. Wo wirklich ein Verſehen vorgekommen war 
und deshalb Beſchwerde erhoben wurde, iſt Remedur eingetreten. 
In der zweiten Verfügung vom Juli v. J. ſteht von dem was Herr Sta⸗ 
blewski mir imputirt, kein Jota. Keine Silbe von Proteſtanten, von 
Deutſchen, von Schismatikern, ſondern es ſind ausſchließlich national⸗po⸗ 
horſt betrifft, man hätte erſt aus Mittheilungen eines 3 a 

en, jo 


erlegenheit geſetzt wurde durch Anfragen im Reichs⸗ 


hatte begreiflicher Weiſe den Wunſch, von uns zu erfahren, wie die 
Sache eigentlich zuſammenhänge, und wir haben gar kein Bedenken ge⸗ 
tragen, ihr rückhaltlos die Motive e aus welchen wir genöthigt 
waren, auch gegen die galiziſchen Angehörigen ſo zu verfahren, wie ge⸗ 
ſchehen iſt. Graf Taaffe hat nun im Reichsrath erklärt, es ſei ihm von 
der preußiſchen Regierung mitgetheilt worden, daß die confeſſionell⸗ſprach⸗ 
lichen Verſchiebungen, welche durch den relativ großen Andrang der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in den öſtlichen Provinzen der Monarchie entſtanden 
ſeien, Verlegenheiten herbeigeführt haben und deshalb dieſe Maßregel ge⸗ 
troffen ſei. Daraus wurde gefolgert, daß Maßregeln getroffen ſeien zur 
Vernichtung der katholiſchen Kirche im Oſten. Nun hat ſich der öſter⸗ 
reichiſche Minister auf einen kurzen Auszug aus der Depeſche beſchränkt, 
und es iſt eine bekannte Thatſache, daß, wenn man nicht den ganzen In⸗ 
halt eines amtlichen Schriflſtückes mittheilt, ſehr leicht auf der einen oder 
anderen Seite eine falſche Auffaſſung entſtehen kann. Hätte der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter den ganzen Wortlaut mittheilen können, ſo wäre jede 
Beſorgniß verſchwunden, denn jene Mittheilung hat weiter nichts enthalten, 
als was 25 heute erzählte, d. h. ſie hat beweiſen ſollen, daß durch das 
Vordringen des polniſchen Elements, namentlich in unſeren Schulverhält⸗ 
niſſen, wo ſelbſtverſtändlich auch die confeſſionellen Verhältniſſe in Betracht 
kommen (Bewegung im Centrum), derartige Schwierigkeiten entſtanden 
find. (Abg. Windthorſt: Vorleſen!) Das darf ich nur auf Grund eines 
einſtimmigen Beſchluſſes des Staatsminiſteriums. Nun einige Beiſpiele 
zur Schilderung der Poloniſirung. Im Kreis Chodzieſen — jetzt Kolmar — 
war eine Herrſchaft bis vor Kurzem in deutſchem Beſitz und wurde mit 
deutſch⸗katholiſchen 9 bewirthſchaftet. Dieſe Herrſchaft iſt nun 
in den Beſitz eines Grafen Kwilecki und eines Herrn von Potocki über⸗ 
gegangen, welche ſogleich ſämmtlichen Beamten und Arbeitern den Dienſt 
kündigten, dafür polniſche Leute engagirten und ſo den ganzen Diſtriet in 
kurzer Zeit poloniſirt haben. Was Königsberg betrifft, ſo mußten wir 
auch hier vorbeugen, ehe die Propaganda dort feſten Fuß gefaßt hatte. 
Der braven oberſchleſiſchen Bevölkerung kann ich nur das Zeugniß geben, 
daß ſie bisher allen ſtaatsfeindlichen Einſluß von ſich ferngehalten hat; 
gleichwohl hat, wie die Aeußerungen der großpolniſchen Preſſe täglich be⸗ 


ſchmiegte ſich feſter an Frau Morton an. Dann fragte fie füfternd, 
wie auf der Flucht vor beängſtigenden Phantomen: 

Er kommt — denkt er noch über mich wie bisher? 

Florence, antwortete Frau Morton, und freudiges Erſtaunen 
raubte ihr faſt die Sprache, theure Florence, iſt es denn wahr? 

Da ermannte fi Florenee. Sie unterſchied Mac Kinneys 
Schritte auf dem Hausflur; nur noch wenige Secunden und er trat 
in die Thür. 

Angeſichts des Bildes, vor welches ich ihn hinführe, ſoll er felbft 
entſcheiden, ſprach ſie leiſe, daß es das Ohr der Freundin nur wie 
ein Hauch erreichte. Sie küßte dieſelbe haſtig, nahm die Zügel von 
dem Gerüſt und gewandt ſchwang ſie ſich nach dem Wagen hinauf. 

Mit derſelben Haſt folgte ihr Mae Kinney. Er hatte kaum neben 
ihr Platz genommen, als ſie den Pony antrieb. Indem er ſeiner 
Schweſter einen Scheidegruß zuſandte, glaubte er in deren Antlitz 
eine eigenthümliche Innigkeit zu entdecken, welche ihn, zumal in 
ſeiner augenblicklichen Stimmung, befremdete. Bevor er ſchärfer 
hinüberſah, hatte der Pony ihn dem nähern Geſichtskreiſe entrückt. 

Geleite euch Gott und möge er alles zu einem guten Ende 
führen! rief Frau Morton den Scheidenden aus überſtrömendem 
Herzen nach. 

Mae Kinney winkte dankend mit der Hand und kehrte ſich Flo⸗ 
rence zu, deren Aufmerkſamkeit allein durch das Lenken des Ponys 
in Anſpruch genommen zu werden ſchien. 

Die Brauen hatte ſie wie im Eifer näher zuſammengeſchoben; 
feſter ruhten die ſchwellenden Lippen aufeinander. Helle Gluth 
brannte auf ihren Wangen. In ihrem Innern aber zitterten Frau 
Mortons letzte Worte nach, deren Bedeutung ſie leicht verſtanden hatte. 

Schonen Sie ihn nicht, laſſen Sie ihn munter ausſchreiten, rieth 
Mac Kinney freundlich, und gewönnen wir dadurch nur eine Minute, 
ſo könnte grade dieſe einzige Minute entſcheidend ſein. 


Florence ſchwang die Peitſche über dem Pony. Ihre Blicke hingen lebt hat. 
Auf ihrem charakteriſtiſchen Antlitz behaupten, 
regte es ſich dagegen fortgeſetzt wie gewaltſames Ringen nach jener] nie die Hand eines wetterwendi 
Ruhe, welche man bisher als unzertrennlich von ihr hätte . herbe Täuſchungen nie feinen Frohſinn trübten? 
wie es Tropfen über Florences ihm zugekehrte Wange rollte. In ſeiner 
Wie hätte es anders fein können ſchmerzlichen Erregung ergriff er gleichſam unwillkürlich die Hand, 
nach der welche das Tuch wieder nach dem Antliz heben wollte. Doch bevor 
ilden Ein⸗ er noch Florences Abſicht errieth oder in ſeiner Beſtürzung ihrem 
geborenen, an welche fie die nächſten verwandtſchaftlichen ehe 2 zu wehren vermochte, hatte fie feine Hand an ihre Lippen ges 
te zu tröſten, das preßt. ö Ä e 0 \ 2 
5 Die elt Antlitz foͤrmlich. Haſtig nahm fie die Zügel in die linke Hand, und 


feſt an ſeinen Mähnenborſten. 


mögen. Mac Kinney beobachtete ſie mit inniger Theilnahme. 
rung erweiterte ſeine Bruſt. Ihm blieb nichts verborgen, 
hinter der ernſten Stirn kämpfte. 
nach den ergreifenden Erfahrungen der verfloſſenen Nacht, 
erſchütternden Begegnung mit einer ſchwer heimgeſuchten w 


|imüpften? Wie mit Himmelsgewalt trieb es ihn, 
geliebte Haupt an ſeine Bruſt zu ziehen; wie 
li: zu betheuern, daß, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Seltung, 


ob auch die ganze Welt ſich von ihr abwende, der rec - pen 
Mißtrauen gegen die ganze Welt ſich in ihr Gemüth einzuſchleichen gewiſſen Schonungsloſigkeit an. 


eitnn 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 30. Januar 1886. 


weiſen, die polniſche Agitation vorzugsweiſe die „oberſchleſiſchen Brüder“ 
ins Auge gefaßt. Was Oſtpreußen betrifft, ſo iſt ja die Bevölkerung von 
Ermland gut deutſch und katholiſch zugleich, was ſich manche Herren hier 
merken mögen (Beifall rechts), aber Maſuren, die Kreiſe Ortelsburg und 
Neidenburg, find bereits Objecte der polniſchen Propaganda geworden. 
Herr Kantak nickt ja auch ganz vergnügt. (Heiterkeit.) 

Im Reichstag hat man alle Härte der Maßregel dem böſen Miniſter 
sch Laſt gelegt und geſagt, die Provinzialbeamten hätten die Härte abzu⸗ 
chwächen ſich bemüht. Das iſt eine . —— Behauptung. Die preußi⸗ 
ſchen Beamten ſind ſich ihrer Verantwortlichkeit bewußt, und erlauben ſich 
nicht, auch nur um ein Titelchen von dem abzuweichen, was ihnen aufge⸗ 
tragen iſt. Das Verdienſt der Abmilderung nehme ich, wie ich Ihnen 
ſchon fagte, durchaus für mich in Anſpruch, jo gut wie die politiſche Ver⸗ 
antwortlichkeit. Man hat dann geſagt, eine ſiebenjährige Waiſe ſei ge⸗ 
waltſam aus dem Lande geſchafft worden. Da mußte ja jedes Gefuͤhl 
erjtar,en! Es handelt ſich aber um ein junges Mädchen, das in Kempten 
als Arme verpflegt wurde, und das durch e des Landraths, 
nachdem man ſich mit den ruſſiſchen Grenzbehörden in Verbindung geſetzt 
hatte, als Landarme ganz wohlgemuth in einem guten Eiſenbahnzuge über 
die Grenze geſchafft und vergnügt dort angekommen iſt. (Große Heiter⸗ 
keit.) Dann iſt vom Arbeiter Ritze in Raſtenburg geſprochen worden, der 
ſich aus Verzweiflung über ſeine Ausweiſung erhängt haben ſollte. Dieſer 
Arbeiter arbeitet noch heute (große Heiterkeit) wohlgemuth in der Fabrik, 
wo er Jahre lang beſchäftigt war. An der Behauptung, daß man kreißende 
Frauen hinausgejagt habe, was ja eine unerhörte Barbarei wäre, iſt nur 
ſoviel richtig, daß eine wegen gewiſſer Umſtände nicht reiſefähige Frau 
als ſie geneſen war, ſich ſelbſt beim Landrath als bereit zur Reiſe nach 
Polen meldete und demnächſt auch 9 iſt. Man ſchleudert aber un⸗ 
erhörte Lügen in die Welt, und die Abgeordneten namentlich ſollten doch 
an den Mittheilungen, die man ihnen zu agitatoriſchen Zwecken macht, 
etwas ſchärfer Kritik üben. Auch der Königsberger Primaner, dem man 
nicht Zeit gelaſſen haben ſollte, um fein Abiturienten⸗Examen zu vollenden, 
iſt nirgends zu ermitteln. Nach Herrn Möller ſoll man ferner hart ver⸗ 
fahren bei der Naturaliſirung ausländiſcher Iſraeliten. Wer die Verhält⸗ 
niſſe des Oſtens kennt, weiß, daß ein großer Theil jener Leute 
weder focial, noch wirthſchaftlich für uns ein Gewinn iſt (leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts), und es iſt allerdings auf Beſchluß 
des Staats = Minifteriums angeordnet, daß die Naturaliſation aufs f 
Peinlichſte vor ſich gehe (ſehr gut! rechts), damit wir nicht Ele⸗ 
mente bekommen, die durch Ausbeutung der Unkunde und Ge⸗ 
ſchäftsunerfahrenheit gewiſſer . viel mehr Schaden 
ſtiften, als ſie nützen. Es kamen auch z. B. einige ausländiſche Iſraeliten, 
die, wenn ſie ihre Naturaliſation nachſuchten, ihre heranwachſenden Söhne 
ausdrücklich von dem Geſuch ausſchloſſen. Der Grund iſt klar; ſie wollten 
ihre Söhne der Militärpflicht entziehen, alle Vortheile der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit aber für ſich einheimſen und nur um Gotteswillen dem 
Vaterlande keinen Dienft leiſten. Ich habe aber den Oberpräfidenten von 
Oſtpreußen ermächtigt, Alles, was, für den legitimen Handel in Königs⸗ 
berg nützlich iſt — natürlich auf Widerruf — von der Ausweiſung aus⸗ 
zunehmen, reſp. lange Friſten zu gewähren. Das Staatsminiſterium er⸗ 
kennt ja an, daß es ſich hier mehr um mechaniſche und oft recht drückende 
Maßegeln handelt, deren Iſolirtheit niemals in unſerer Abſicht hat liegen 
können. Wir haben vielmehr poſitive und organiſche Maßregeln zur För⸗ 
derung der deutſchen Cultur in den Oſtprovinzen von vornherein ins Auge 
gefaßt, wie Sie ſchon aus der Allerhöchſten Thronrede erſehen haben. 
Wenn uns nun die preußiſche Volksvertretung in ihrer überwiegenden 
Mehrheit ein Vertrauensvotum darin ertheilen will, weshalb ſollten wir 
da nicht freudig in die gebotene Hand einſchlagen, und deshalb war mir 
Alles, was geſtern hier an Spott und Ironie über die Entſtehung dieſes 
Antrags zum Ausdruck kam, abſolut unverſtändlich. Ich kann mir kein 
befriedigenderes Verhältniß denken, als wenn Regierung und Volksvertre⸗ 
tung unisono bei einem unzweifelhalten Nothſtand ſich verſprechen, Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um dieſem Nothſtand abzuhelfen. Die Ausweiſungs⸗ 
maßregel und die Maßregel der Coloniſation, wodurch wir den heutigen 
ländlichen deutſchen Beſitzerſtand in jenen Gegenden zu vermehren hoffen, 
ſtehen als Correlata nebeneinander. Beide Maßregeln ſollen einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt auf dem Entwickelungsgange der preußiſchen Monarchie 
documentiren. (Lebhafter Beifall rechts.) a 

Fürſt Bismarck verlas geſtern die in den letzten Tagen viel⸗ 


beſprochenen Actenſtücke, das Patent und die Poclamation des Königs 


drohe, ſie bei ihm eine Stätte finde, wo Leid und Trübſal weit hinter 
ihr zurückbleiben, ihre Sorgen die ſeinigen, ihr Seelenfriede ſein 
Glück ſein ſollten. 

Schweigend und jeder ſeinen eigenen Gedanken nachhängend, 
hatten fie eine erhebliche Strecke des Weges nach dem Bienenkorb 
zurückgelegt, als Mac Kinney glaubte, in Florences anſcheinend mar⸗ 
terndes Brüten eingreifen zu müſſen, und in feiner einfachen, herz⸗ 
gewinnenden Weiſe hob er an: 

Mit Bedacht, theure Florence, ließ ich Sie ungeftört ſich mit dem 
beſchäfligen, was Ihnen in dieſer Stunde am nächſten liegen muß. 
Ueber eine gewiſſe Grenze hinaus dürfen Sie indeſſen damit nicht 
gehen. Wir nähern uns ſchnell unſerem Ziele, und da iſt es ſchon 
um Anderer willen eine Art Pflicht, daß Sie dem trüben Nachdenken 
Einhalt gebieten. Bewähren Sie Ihre ſo oft rühmlich anerkannte 
Willenskraft. Beweiſen Sie, daß die Vorausſetzung, oft die ſtärkſten 
Gemüther unter plötzlich hereinbrechenden herben Prüfungen ſich am 
tiefften beugen zu ſehen, auf Sie keine Anwendung findet. Fragen 
Sie ſich, ob Sie das, was Sie in jüngſter Zeit erfuhren, was Sie 
erſchütterte, lieber nicht erlebt haben möchten — 

Nein, nein, unterbrach Florence ihn haſtig, nein, Herr Mae 
Kinney, nicht um die Welt möchte ich es aus meinem Gedächtniß 
geſtrichen haben. Aber zu bedenken, daß zu derſelben Zeit, in welcher 
jene arme, hinfällige Greiſin gegen die bitterſte Noth und ſchreckliches 
Elend kämpfte, ich ſelbſt die Tage ſorglos an mir vorüberziehen ließ, 
leichtfertig mit vollen Händen den Ueberfluß ausſtreute, der mir un⸗ 
verdient und mühelos in den Schoß fiel — ach, das macht mich un⸗ 
glücklich, ſehr unglücklich. Die arme Frau, meine eigene Urgroß⸗ 
mutter in ihrem entſetzlichen Elend — 

In dieſer Vorausſetzung dürfen Sie nicht zu weit gehen, ſchnitt 
Mac Kinney Florences Klagen liebreich ab, Sie müſſen ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß auch ſie Zeiten der Freude und der Zufriedenheit er⸗ 
Welcher Menſch dürfte am Abend ſeiner Tage vermeſſen 

daß ſein Erdenwallen ein gänzlich ſchattenloſes geweſen, 
ſchen Geſchickes ſchwer auf ihm laſtete, 
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Bei den letzten Worten entdeckte Mac Kinney, daß ein ſchwerer 


Dann aber, wie über ſich ſelbſt erſchrocken, verhärtete ſich ihr 
mit der rechten zur Peltſche greifend, trieb ſie den Pony mit einer 
Fortſetzung folgt.) i 


-_ 


es 7 5 A re ae 
riedrie) Wilhelm 10. tent wegen der Beſtenah 

Preußen zurbecfallenden Theiles des Heczogthums Warſchau vom 
15. Mai 1815 lautet: 

Vermöge der mit den am Congreſſe zu Wien theilnehmenden Mächten 
eſchloſſenen Uebereinkunft ſind mehre Unſerer früheren polniſchen Be⸗ 
itzungen zu Unſeren Staaten zurückgekehrt. Dieſe Beſitzungen beſtehen in 

dem zum Herzogthum Warſchau gekommenen Theile der preußiſchen Er⸗ 
werbungen vom Jahre 1772, der Stadt Thorn mit einem für dieſelbe neu 
beſtimmten Gebiete, in dem jetzigen Departement Poſen, mit Ausnahme 
eines Theiles des Powitzſchen und des Peyſerſchen Kreiſes; und in dem 
bis an den Fluß Proszna belegenen Theile, des Kaliſcher Departements, 
ü mit Ausſchluß der Stadt und des Kreiſes dieſes Namens. . 
Von dieſen Landſchaften kehrt der Kulm⸗ und Michelauſche Kreis in 
den Grenzen von 1772, ferner die Stadt Thorn nebſt ihrem neu beſtimmten 
Gebiete zu Unſerer Provinz Weſtpreußen zurück, zu welcher auch, wegen 
des Strombaues, das linke Weichſelufer, jedoch blos mit den unmittelbar 
an den Strom grenzenden oder in deſſen Niederungen befindlichen Ort⸗ 
ſchaften gelegt wird. Dagegen vereinigen Wir die übrigen Landſchaften, 
welchen wir von Weſtpreußen den jetzigen Cronſchen und den Kaminſchen 
Kreis als ehemalige Theile des Netzediſtricts hinzufügen, zu einer beſon⸗ 
deren Provinz, und werden dieſelbe unter dem Namen des Großherzogthums 
Pioſen beſitzen, nehmen auch den Titel eines Großherzogs von Poſen in 
Unſerem Königlichen Titel und das Wappen der Provinz in das Wappen 
Unſeres Königreichs auf. Indem wir Unſerem Generallieutenant von 
Thümen den Befehl gegeben haben, den an Uns zurückgefallenen Theil 
Unſerer früheren polniſchen Provinzen mit Unſeren Truppen zu beſetzen, 
haben wir ihm zugleich aufgetragen, denſelben in Gemeinſchaft mit Unſerem 
zum Oberpräſidenten des Großherzogthums Poſen ernannten wirklichen 
Geheimrathe von Zerboni di Spoſeiti förmlich in Beſitz zu nehmen. N 
: Da die Zeitumſtände es nicht geftatten, daß Wir die Erbhuldigung 
perſönlich empfangen, ſo haben Wir zur Annahme derſelben den zu Un⸗ 
ſerm Statthalter im e a ae Poſen ernannten Fürſten Anton 
RNadziwill Liebden auserſehen und ihn bevollmächtigt, in Unſerm Namen 
die deshalb nöthigen Verfügungen zu treffen. Das zu Urkund ꝛc. ꝛc. 
Vom gleichen Tage iſt ohne Bezeichnung als Beſitzergreifungs⸗ 
patent, lediglich als eine Ausſprache des Wohlwollens des Königs in 
Bezug auf ſeine Provinz Poſen an die Einwohner des Großherzog⸗ 
tthums Poſen das Folgende bekannt gegeben mit der Unterſchrift 


„Friedrich Wilhelm“. : 
Indem Ich durch mein Beſitznahmepatent pom heutigen Tage denjeni⸗ 
gen Theil der urſprünglich zu Preußen gehörigen, an Meine Staaten 
zurückgefallenen Diſtricte des bisherigen erzogthums Warſchau in ihre 
uralten Verhältniſſe zurückgeführt habe, bin Ich bedacht geweſen, auch 
Eure Verhältniſſe feſtzuſetzen; auch Ihr habt ein Vaterland und mit ihm 
a Beweis Meiner Achtung für Eure Anhänglichkeit an daſſelbe er: 
alten. 

; 8 Ihr werdet meiner Monarchie einverleibt, ohne Eure Nationalität ver⸗ 
lleugnen zu dürfen. Ihr werdet an der Conſtitution Theil nehmen, welche 
Ich Meinen getreuen Unterthanen zu gewähren beabſichtige, und Ihr 
werdet wie die übrigen Provinzen meines Reiches eine provinzielle Ver⸗ 

E faſſung erhalten. Be 
E ; Eure Reimer ſoll aufrecht erhalten und zu einer ſtandesmäßigen Do⸗ 


tirung ihrer Diener gewirkt werden. Eure perſönlichen Rechte und Euer 
Eigenthum kehren wieder unter den a der Geſetze zurück, zu deren 
0 Berathung Ihr ane zugezogen werden jollt. SE 

Eure Sprache ſoll neben der deutſchen in allen öffentlichen Verhand⸗ 

lungen gebraucht werden, und Jedem unter Euch ſoll nach Maßgabe ſeiner 
ähigkeit der Zutritt zu den öffentlichen Aemtern des Großherzogthums, 
owie zu allen Aemtern, Ehren und Würden meines Euch z offen ſtehen. 

Mein unter Euch geborener Statthalter wird bei Euch reſidiren. Er 
wird mich mit Euren Wünſchen und Bedürfniſſen, und Euch mit den Ab⸗ 
ſichten Meiner Regierung bekannt machen. 

Euer Mitbürger, Mein Oberpräſident, wird das Großherzogthum nach 
den von Mir erhaltenen Anweiſungen organiſiren, und bis zur vollendeten 
Organiſation in allen Zweigen verwalten. Er wird bei dieſer Gelegenheit 
von den ſich unter Euch gebildeten Geſchäftsmännern den Gebrauch 
machen, zu dem ſie ihre Kennkniſſe und Euer Vertrauen eignen. „Nach voll⸗ 
endeter Organiſation werden die allgemein vorgeſchriebenen Reſſortverhält⸗ 
niſſe eintreten. 5 ; 7 25 
f Es iſt Mein 1 Wille, daß das Vergangene einer völligen Ver⸗ 

— eſſenheit übergeben werde. 

I a ne ausſchließliche Sorgfalt gehört der Zukunft; in ihr hoffe i die 
i Mittel zu finden, das über ſeine Kräfte angeſtrengte, tieferſchöpfte Land 
1 


— 


* 


noch einmal auf den Weg zu ſeinem Wohlſtande zurückzuführen. 
Wichtige Erfahrungen haben Euch auch gereift. Ich hoffe auf Eure 
Anerkenntniß rechnen zu dürfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Januar. [Die Ueberproduction.] In der 
5 Sitzung des Reichstages vom 21. Januar hatte der Staatsſeeretär 
f von Burchard wörtlich erklärt: „Wo iſt die Ueberproduction vielleicht 
aan ſchwächſten? In Rußland, im Lande des großen Schutzzolls.“ 
Und die Rechte des Parlaments hat dieſe Worte mit dem üblichen 
0 lauten: „Hört, hört!“ begleitet. Der „Nation“ gehen nun von 

einem Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe, von einem Manne, deſſen Special 
ſtudium gerade das ruſſiſche Wirthſchaftsleben iſt, zu dieſen Behaup⸗ 
tungen des Herrn von Burchard folgende Bemerkungen zu: 

Ihr Herr Staatsſeeretär iſt nicht ausreichend unterrichtet. Möge 
er nur einmal den Bericht durchſehen, den der ruſſiſche Finanzminiſter 


Kaiſer erftattet hat. Es heißt darin unter anderem: „Die Schwierig: 
keiten, welche mehreren Induſtriezweigen erwachſen ſind, rühren auch 
aus deren Ueberproduction her (proviennent aussi de l'excès de 
leur production). In dieſer Lage befindet ſich 1) die Induſtrie 
der baumwollenen Gewebe, die ihre Production in den letzten zehn 


Kleine Chronik. 


Breölau, 30. Januar. 
Ueber den Maler Mühlenbruch, deſſen Entwürfen zur Ausſchmückung 
des Treppenhauſes im Berliner Rathhauſe von dem Preisgerichte der erſte 
Preis (15 000 M.) zuerkannt wurde, theilt die „Nat.⸗Z.“ mit: „Mühlen: 
Bruch iſt ein noch junger Mann, 30 Jahre alt, geboren zu Trutzlatz, einen 
Dorfe von 300 Seelen im Kreiſe Naugard (Pommern). Sein Vater war 
Gutsbeſitzer daſelbſt. Der Künſtler machte zuerit das ar ek zu 
Schwerin in Mecklenburg durch und ſtudirte dann in München unter 
Lindenſchmitt. Seine Ueberſiedelung nach Berlin erfolgte im Jahre 1879. 
Hier hat er ſein Atelier in der Anhaltſtraße 14. Zunächſt hat er in Berlin 
als Retoucheur gearbeitet, alſo künſtleriſch von der Pike auf gedient, dann 
in 1575 Königlichen Porzellan⸗Manufactur, dann erſt machte er ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig. In der Dreifaltigkeitskirche rühren die Fresken im Kuppelbau 
von ihm her; bei einer beſchränkten Concurrenz in Leipzig hat er ſchon 
einmal einen Preis errungen. — Das Urtheil der 12 wird übrigens 
in der Preſſe theilweiſe ſcharf angegriffen. Das „Fr.⸗Bl.“ Schreibt: „Das 
Urtheil hat in allen Kreiſen das größte Erſtaunen, ja eine förmliche Ver⸗ 
blüffung hervorgerufen. Sowohl die Auswahl und Reihenfolge der preis⸗ 
gekrönten Entwürfe, wie die Nichtbeachtung z. B. des Eichſtädtiſchen, er⸗ 
wecken das peinlichſte Befremden.“ Die, off über zählt das Urtheil zu 
den „unbegreiflichſten“, und die „Poſt“ fa t darüber: „Ein im 1 
wie im Einzelnen verworrener und unverſtändlicher, zur monumentalen 
Ausführung keineswegs geeigneter Entwurf 155 den erſten Preis, ein un⸗ 
bedeutender, durch keine auſtleriſchen Qualitäten ausgezeichneter Entwurf 
hat den zweiten und eine geniale Meiſterſchöpfung hat den dritten Preis 
erhalten. Ein würdiges Pendant zur Coneurrenz um das Lutherdenkmal! 
Wenn der Mühlenbruch'ſche Entwurf wirklich zur Ausführung gelangen 
ſollte, haben wir jedenfalls etwas Außergewöhnliches zu erwarten.“ 


Profeſſor Joachim hat in Paris am 27. Januar einen Erfolg er⸗ 
rungen, wie er großartiger dort kaum noch einem Künſtler zu Theil ge⸗ 
worden ift. Dabei hatte es nicht an Gegenbeſtrebungen gefehlt. Eine 
Anzahl Zeitungshändler erfüllten die Umgebung des Chatelet⸗Theaters mit 
. 7 — Geſchrei: II faut lire de scandale de Berlin, Saint-Saöns siftle 
à Berlin, demandez le journal. Das Theater, welches etwa über 3000 
5 Er zählt, füllte ſich im Nu mit etwa 5000 Perſonen. Wer einen Sperr⸗ 
ſitz hatte, mußte es ſich gefallen laſſen, mit einem möglichſt geringen 
Raum zum Sitzen oder Stehen vorlieb zu nehmen. Bis an die Eingangs⸗ 


Or 


von Bunge über das ruſſiſche Staatsbudget des Jahres 1884 dem N 


meſſung des Strafantrages kommt 
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pp 2) die Fabrikattan der Schienen, Locomoliben 

und Waggons, die einen lebhaflen Eiſenbahnbau zur Baſis ihrer Pro: 
duetion nahm, während derſelbe nach dem Kriege beträchtlich zurückging.“ 
Herr von Bunge ſtellte im Gegenſatz dazu die Zuckerfabriken, welche 
1884 blühten, und die Leinwandfabriken, welche neues Leben aus den 
eingeführten Tarifveränderungen gewonnen hätten. Er fügte ſodann hinzu: 
„Man darf hoffen, daß die andern Induſtriezweige nach der Re⸗ 


viſton der betreffenden Capitel des Zolltarifs zu ähnlichen günſtigen 


Reſultaten (scil. wie die Zucker⸗ und die Sackleinwand⸗Induſtrie) 
kommen werden. Die Folgen der eingetretenen Tarifveränderungen 
machen ſich ſeit dem Jahre 1882 bemerkbar. Die Ausfuhr ruſſiſcher 
Waaren hat um eine Summe von 27 Millionen Rubel die Einfuhr 
überſchritten; mehr als eine neue Unternehmung iſt ins Leben gerufen, 
und die beſtehenden haben ſich zum Theil ſehr erheblich vergrößert. 
Leider muß man allerdings anerkennen, daß der der inländiſchen Pro⸗ 


duction gewährte Schutz bis jetzt der Errichtung neuer Induſtriezweige 
mehr an den Grenzen des Reichs, als im Innern deſſelben Vorſchub 
geleiſtet hat, und daß nur äußerſt wenige unter ihnen ihre Preiſe in 


angemeſſenen Grenzen gehalten haben.“ Sie werden bemerkt haben, 


fo fährt der Gewährsmann der „Nation“ fort, daß der Finanzminifter 
im Anfange des Jahres 1884 von der Proſperität der Zuckerfabriken 
Im Laufe des Jahres 1885 iſt aber der Markt dermaßen 
mit Zucker überführt worden, daß die ſchutzzöllneriſche ruſſiſche Ne: 


ſpricht. 


gierung, um eine Kriſis zu vermeiden, ſich zur Bezahlung einer be⸗ 
ſonderen Exportprämie gezwungen ſah. Der Bericht des Finanz⸗ 


miniſters über das Budget von 1886 conſtatirt eine aus dieſen Prä⸗ 
mien hervorgegangene Vermehrung der Ausgaben um 7½ Millionen 
Rubel (die innerhalb 4 Jahren von den Fabrikanten zurückzu⸗ 


zahlen ſind). 


Man ſieht, daß die ſchädlichen Folgen einer aus der Protection 
zu Tage 


hervorgegangenen Ueberproduetion auch in Rußland deutlich 
treten. 
F. Berlin, 29. Jan. 


Dr. 


Der Angeklagte giebt die Behauptungen der Anklage im Weſentlichen 


u; es ſei jedoch dem Geſetze entſprochen worden, indem durch die Ein: 
ringung des Bohrwerkes in die Geſellſchaft thatſächlich 50 pCt. des Grund⸗ 
capitals eingezahlt worden ſeien. 


ſchließlich durch Vertrag für 1 Million Mark erſtanden und daß urſprüng⸗ 
lich auch der Kaufpreis in dieſer Höhe vereinbart war, bemerkt der An⸗ 
eklagte: Wenn er das Bohrwerk auch für 1 Million Mark erſtanden 
abe, ſo ſei daſſelbe thatſächlich doch 2½ Millionen Mark werth geweſen. 
— Vors.: Die koloſſale Preisdifferenz tit doch aber ganz eigenthümlich. 
Sie haben nun aber auch die Vermögensver 3 * der Geſellſchaft in⸗ 
ſofern in dem von Ihnen veröffentlichten Proſpeet falſch dargeſtellt, als 
Sie in demſelben verſchwiegen haben, daß Mohr von dem Reingewinn 
25 pCt. erhalten ſollte? — Sternberg: Ich hielt dieſe Angabe für nicht 
nöthig, da ich die 25 pCt. als Remuneration für die Verwaltung des 
Bohrwerks betrachtete. — Vorſ.: Wie lommt es aber, daß Sie die 25 pCt. 
vom Reingewinn dem Mohr unwiderruflich, d. h. alſo auf Lebenszeit und 
auch für ſeine Erben zugeſtanden? — Angekl.: Ich ſetzte voraus, daß auch 
die Erben des Mohr nach dem Tode deſſelben die Verwaltung des Bohr: 
werks übernehmen würden. 
Staatsanwalt Dr. Wagner: Ehe wir in die Beweisaufnahme ein⸗ 
treten, will ich bemerken, daß die Staatsanwaltſchaft die höhere Schätzung 
des Bohrwerks für zuläſſig erachtete. Es ſei ja möglich, daß das Vohr⸗ 
werk zur Zeit in den Augen des Herrn Sternberg 2½ Millionen Mark 
werth war. Wenn alſo die e den Beweis führen will, da 
das Bohrwerk thatſächlich 2½ Millionen Mark werth war, jo verzichte i 
auf dieſen Beweis. Ich mache dem Angellagten ledigli die falſche D 
tellung zum Vorwurf. Ferner mache ich dem Angeklagten zum Vorwurf, 
aß er 1½ Millionen Mark Proſit in ſeine Taſche geſteckt habe. 
Vertheldiger Rechtsanwalt Dr. Sello bat um eine Pauſe, um den 
Vertheidigern Gelegenheit zu geben, mit ihrem Mandanten über die etwaige 
Verzichtleiſtung auf die Beweisaufnahme zu conferiren. Der Gerichtshof 
entjpricht dieſem Antrage. — Die Vertheidiger ſtelleu dem Gerichtshofe 
anheim, Beweis zu erheben, daß vielſach von Beamten der Berliner 
Vereinsbank Proſpecte verfaßt und in den Zeitungen veröffentlicht worden 
5 ohne daß der Director Sternherg davon Kenntniß hatte. Ob der 
Ingeflagte von der Abfaſſung und Veröffentlichung des in Rede ſtehenden 
Proſpects, der von der Vereinsbank unterzeichnet war, Kenntniß hatte, 
wiſſe derſelbe nicht mehr. Im Weiteren n ee die Vertheidiger, die 
ene Sternberg und Mohr geſchloſſenen Verträge zur Verleſung zu 
ringen. — Nach Verleſung der erwähnten Verträge wird auf jede weitere 
Beweisaufnahme verzichtet. Zu bemerken iſt noch, daß die in der An⸗ 
klage genannten „Strohmänner“ Graf Heſſenſtein, Freiherr v. Arnim und 
die Kaufleute Steinbarth und Schmidt geweſen ſind. 5 
Staatsanwalt Dr. Wagner: Ich habe ſchon bemerkt; ich mache dem 
Angeklagten keinen Vorwurf, daß er das Bohrwerk a 2½ Millionen 
Mark geſchätzt hat, es tft ja möglich, daß das Bohrwerk in feinen Augen 
noch mehr werth geweſen iſt. Ich mache den Angeklagten lediglich für die 
alſche Darſtellung verantwortlich. Der Richler, der die Eintragung in 
as Handelsregiſter bewirkt hat, wie auch das Publikum, das den Proſpect 
geleſen, mußte annehmen, daß 2½ Millionen Mark in baarem Gelde 
oder in Geldeswerth eingezahlt waren. Für dieſe Handlungen iſt der 
Angeklagte als n des Aufſichtsrakhes verantwortlich zu machen. 
Es iſt nicht anzune 0 
öffentlichung des Profpectes keine Kenntniß 
der hohe 


EN N 


ehabt habe. Bei der Ab⸗ 
ründergewinn in Betracht, 


thüre ſtanden die Zuhörer dicht gedrängt und hielten bei drei Stunden im 
größten Gedränge und fürchterlicher Hitze ruhig aus. Bei jedem Stück 
erntete Joachim dröhnenden, lange anhaltenden Beifall, wurde zwei, drei⸗ 
mal herausgerufen und mit Hürrah, Bravo und anderen Zurufen be: 
rüßt. Anfangs ſuchten ſich einige Gegner Bass zu machen, aber ihre 
eindlichen Kundgebungen wurden ſofort erſtickt und regten die Begeiſte⸗ 
rung der Zuhörer nur noch mehr an. Beim zweiten Stück getrauten ſich 
die Gegner ſchon nicht mehr einzutreten, ſondern wagten nur noch einigen 
ebenfalls ſofort übertönten Widerſtand gegen die vom Orcheſter Colonne 
geſpielte Ouvertüre zum Tannhäuſer. Joachim ſpielte das Concert (Op. 64) 
von Mendelsſohn, und Yu der Tannhäuſer⸗Ouvertüre feine Romanze zum 
ungariſchen Concert, die Gartenmelodie und „Am Springbrunnen“ von 


Schumann. Den Schluß bildete die Weber'ſche Aufforderung zum 
Zaun N ſind nun alle Pariſer einig: Joachim iſt der Erſte aller 
oloniſten. - 


Der Fonds zur Errichtung eines Richard Wagner⸗Denkmals 
in Leipzig hat bereits eine sn von 14000 Mark erreicht. Derſelbe 
dürfte demnächſt noch eine weſentliche Bereicherung erfahren, und zwar 
durch Eugen d'Albert, welcher für die Förderung des genanntes Zweckes 
ein Concert in Leipzig zu veranſtalten beabſichtigt. 


Eine aufregende Scene, die beinahe die Tödtung eines Menſchen 

im Gefolge gehabt hätte, ſpielte ſich am Donnerstag Abend, nach Schluß 
der Vorſtellung, bei den Bella-Coola⸗Indianern im Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſement ab. Nachdem ſich das Publikum entfernt hatte, begannen die 
Indianer, wahrſcheinlich aus Anlaß eines religiöſen Feſtes, den Winter⸗ 
oder Adlertanz, der unter den religiöſen Ceremonien den höchſten Rang 
einnimmt (daher auch nur ſelten oder nie durch Executirung vor dem 
Publikum profaniſirt wird), aber auch unter den meiſten Indianern ein 
J iſt, da der Spruch der Medizinmänner den unfehlbar dem 
ode weiht, der während dieſes Tanzes ftolpert oder 1955 zu Falle gelangt. 
Der jugenbliche Pook⸗Pook, der ſogenannte „Menſchenfreſſer“, ſtolpette 
während des Tanzes, ſtürzte in die Knie und ehe er ſich aufzuraffen im 
Stande, ſtürzte bereits der Häuptling auf ihn zu, den Arm mit dem 
Tomahawk zum tödtlichen Streiche erhoben. Eine Minute ſpäter nnd er 
wäre mit geſpaltenem Schädel in die glücklichen Jagdgründe hinüber⸗ 
gegangen, um dort den erzürnten Adler des Manitou zu verſöhnen, 
als Capitän Jacobſon, die Gewohnheiten der Indianer kennend 


—— 


[Der Director der Berliner Vereins- 

bank Auguſt Sternberg wegen Verletzung des Aetien⸗Geſetzes 

auf der Anklagebank.] Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Land: 

Gerichts⸗Director Schmidt, die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr. 

W die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Munckel und 
Sello. 


Auf Vorhalten des Vorſitzenden, daß er (Sternberg) das Bohrwerk 


ars 


men, daß der Angeklagte von der Abfaſſung und Ver: 


den der Angeklägte für ſich in Anſpruch nahm. © deshalb, 
von einer Geldſtrafe abzuſehen und auf 3 Monate Gefängniß zu nett 
„Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sello bezeichnete es für gefeblich 2 
läſſig, das 2 ohrwerk als Einzahlung zu bezeichnen. Wenn dies Ri 
richtig, dann ſei der Angeklagte auch befugt geweſen, dem Regiſterrichter 
und im Proſpect a fagen: es ſeien 50 pCt. des Grundcapitals einge 
e Im Uebrigen ſei der Angeklagte, als die Eintragung in 
as Handelsregiſter bewirkt wurde, noch nicht Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rathes geweſen, mithin für die dem Regiſterrichter gemachten Angaben 
nicht verantwortlich zu machen. Wenn man im Weiteren in Betracht 
ziehe, mit welcher Eile zur Zeit die Geſchäfte der Vereinsbank beſorgt 
wurden, ſo werde man den Angeklagten nicht für alle von der Vereins⸗ 
bank geſchehenen Veröffentlichungen verantwortlich machen können. Er 
beantrage daher die Freiſprechung. 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Munckel ſchloß ſich dieſen Ausführungen 
an. Ein Kaufmann ſei nicht veipflichtet, Jedermann den Einkaufspreis 
mitzutheilen. War das Bohrwerk 2½ Millonen Mark werth, dann konnte 
der Angeklagte ſagen: es ſeien 50 pet. des Grundcapitals eingezahlt 
worden. Der Regiſterrichter habe doch die Angaben ebenſo geprüft, wie 
der Herr Staatsanwalt, und keine Bedenken gefunden, ſonſt hätte er die 
Eintragung nicht bewirkt. Das Geſetz füge: „Wer in feiner Eigenſchaft 
als Aufſichtsraths⸗Mitglied unwahre Angaben macht c.“. Selbſt wenn 
man ſage: Sternberg und die Vereinsbank find identiſch, fo könne man 
doch nicht annehmen, die Vereinsbank und der Auſſichtsrath der Oehlheimer 
Petroleum⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft find identiſch. Der Umſtand, daß der 
Director der Vereinsbank zufällig Vorſitzender des Aufſichtsraths der ge⸗ 
2 Actien,Geſellſchaft ſei, ſpreche doch nicht für dieſe Identität. Ver 
roſpec 
ſondern lediglich von der Vereinsbank unterzeichnet geweſen. 
diger) beanſprucht z. B., daß, wenn er hier als Vertheidiger lig gie er in 
dieſer ſeiner Eggenſchalt, ‚aber nicht in ſeiner Eigenſchaft als Notar be⸗ 
urtheilt werde. Er habe ein Recht zu verlangen, daß dieſe beiden Eigen⸗ 
ſchaften auseinander gehalten werden. Was aber ihm recht, ſei dem An⸗ 
geklagten billig. Der Vertheidiger beantragte ſchließlich die Freiſprechung 
des Angeklagten. 

Nach 1½ ſtündiger Berathung verkündet der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
Director Shmidt: Der Gerichtshof iſt nicht der Anſicht der Verthei⸗ 
digung, daß Preis und Werth Begriffe ſind, die ſich decken. Es ſteht nun 
feſt, daß der Preis falſch angegeben worden iſt. Der Gerichtshof erachtet 
es nicht für glaublich, daß die dem Mohr zugebilligte Vergünſtigung, die 
er, für alle Zeit unwiderruflich und FF für feine Erben erhielt, als 
Directorgehalt gelten ſollte; er iſt vielmehr der Meinung, dem Mohr iſt 
dieſes Zugeſtändniß nur gemacht worden, damit er das Werk für eine 
Million Mark der Geſellſchaft überlaſſe. Dieſes Moment iſt jedoch ſowohl 
bei der Eintragung in das Handelsregiſter, als auch in dem Proſpect ver⸗ 
ſchwiegen worden. Es iſt kein Zweifel, daß die Verſchweigung dieſes 
Momentes ſowohl, als auch die falſche Preisdarſtellung für die Käufer der 
betreffenden Actien beſtimmend geweſen iſt. Für dieſe falſche Darſtellun 
ift der Angeklagte wohl verantwortlich zu machen. Der Angeklagte ie 
daher im Sinne des Geſetzes für ſchuldig zu erachten. Anbererjeits ſtehen 
demſelben mildernde Umſtände zur Seite, da er enſcheinlich nicht die 
Abſicht gehabt hat, Jemanden zu ſchädigen. Aus desen Grunde hat der 
Gerichtshof auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen erkannt, und außer⸗ 
dem dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens auferlegt. 


[Eine Arbeiterinnen⸗Verſammlung,] welche von Frau Pöttin 
am Mittwoch nach Grätz's Salon einberufen dar, endete, ** die Be) 
berichtet, erſt gegen 1 Uhr Morgens mit polizeilicher Auflöſung. Die Ver⸗ 
handlungen ſelbſt erhielten durch das Eingreifen der Abgeordneten Pfann⸗ 
kuch und Profeſſor Adolf Wagner ein 5 Intereſſe. Der Saal war 
ſchon lange vor Beginn der Verſammlung dicht gefüllt, die Mehrzahl der 
Erſchienenen waren Socialdemokraten, die ſich von Beginn an als Herren 
der Situation fühlten. In langem Vortrag ſuchte dann zunächſt Dr. Lüt⸗ 
genau die Frage zu erörtern: „Wozu iſt die Frau berufen?“ Er trat da⸗ 
bei namentlich auch für die politiſche Gleichheit der * ein und ver⸗ 
weilte längere Zeit bei der von ihm bejahten Fra e, ob die Frau auch au 
wiſſenſchaftlichem Gebiet thätig ſein ſolle. In der Ptseuſſton nahm zunäch 
Arbeiter Schultz das Wort, um unter lebhafter Unruhe und Widerſpruch aus zu⸗ 
führen, daß der Referent bei keinem ehrlichen Sociatald:mofraten Zuſtimmung 
8 abe. — 1 Kunkel: „Die Frauenbewegung im Norden 
ſt nur an der Klatſchſucht der Frauen, die bisher an der 55 geſtanden, 
eſcheitert.“ (Beifall der Manner.) e Pfannkuch (vom 
übel der e begrüßt). Die Frauenbewegung iſt jetzt 
allerdings noch ſehr un lar, aber ich bin überzeugt, aus dieſer Zeriſſenheit 
und Zerfahrenheit wird ſchließlich doch die Einheit hervorgehen. Was Herr 
Dr. Lütgenau über die wiſſenſchaftliche Ausbildung Belt hat, paßt aller⸗ 
dings nicht in eine Arbeiterinnen⸗Verſammlung.“ Ber Redner verbreitete 
ſich alsdann eingehend über das Arbeiterſchutzgeſetz und ſprach namentlich 
ſein Bedauern darüber aus, daß die Forderung eines Central⸗Arbeits⸗ 
nachweiſes und der Beauffihtigung der Fabriken von Reichswegen nicht 
Zuſtimmung gefunden habe. Dann kam er auf die Wahlbeeinfluſſungen zu 
ſprechen und ſtellte ſchon für die nächſte Zeit einen Antrag der ſocialdemokratiſchen 
Fraction wegen Schaffung größerer Wahlfreiheit in Ausſichl. Was die Frauen 
anbetreffe, ſollen dieſe zunächſt erſt einmal ihre wirthſchaftliche Lage zu 
beſſern ſuchen, ehe ſie das Wahlrecht forderten. Das würde ein ſchönes 
Parlament werden, wenn alle Frauen auf dem platten Lande zur Urne 
ſchreiten wollten. (Stürmiſcher Beifall der Socialdemokraten.) — Frau 
Pötting erſuchte nunmehr Profeſſor Wagner, einige Worte an die Ver⸗ 
ſammlung zu richten. (Lebhafter Widerſpruch von Seiten der Social⸗ 
demokraten, die die Rednerliſte innegehalten wiſſen wollten und ein Bevor⸗ 
51952 Einzelner für undemokratiſch erklärten.) — Frau Pötting: „Ich habe 
ie Abgeordneten ausdrücklich eingeladen, und es wird mir wohl das 
Recht zuſtehen, ihnen auch das Wort zu ertheilen.“ — Prof. Ad. Wagner: 
„Ich bin ja für eine gewiſſe Emancipation der Frau, aber 5 15 eine 
Gleichſtellung. Die Fabrikarbeit iſt für die Frau das * igſte, was 
es geben kann. Im Allgemeinen ſind ja die Unterſchiede zwiſchen den 
einzelnen Parteien auf ſocialem Gebiete nicht fo groß. (Lebhaſter Wider⸗ 
ſpruch. Zuruf: „Redensart.“) Die Socialdemokratie will nun aber das 
„ an Stelle des Privateigenthums ſetzen. Hand aufs 
Herz! Was verſtehen Sie darunter? Soll der Staat alles in die Hand 
nehmen? Wären die Menſchen Engel, ſo würde dies leicht zu ma fein, 
bei der Unvollkommenheit der Menſchen aber wird dies nie durchführbar 


ei nicht vom Aufſichtsrath oder von einem Mäitgliede deſſelben, 
Er (Verthei⸗ 


und durch ſeine unbeſtrittene Autorität unter 
Todtſchlag, wie auch dem Tanz Einhalt gebot. Pook⸗Pook erholte ſich 
ſchnell von dem Schreck, bemerkte aber mit der ftoiichen Ruhe der Roth⸗ 
aut, daß er doch ſterben müſſe, für dieſe Beleidigung Manitous — ob 
ier oder ſpäter in der Heimath — das wäre nur aufgeſchoben; zur 
Tödlung verpflichtet blieben feine Mitbrüder dennoch für die Zuku 
Capitain Jacobſen verfehlte nicht, unter Androhung der ſchärſſten Be⸗ 
ſtrafung, den Indianern ſtrengſte Neutralität anzurathen, verſprach auch 
dem Pook⸗Pook, bei Rückkehr nach der Dame dem Indianer⸗Agenten 
Mr. Pawel Bericht über dieſen Zwiſchenfall zu erſtatten und für ſeine 
perſönliche Sicherheit nach Kräften Sorge zu tragen. — Die Kr.⸗Ztg. 
macht hierzu folgende Bemerkung: „Wäre es nicht eben ſo gut möglich, 
daß der Häuptling oder eine andere „Rothhaut“ in plötzlichem religiöſen 
Eifer ſeinen Tomahawk oder Wurfſpeer unter die „Bleichgeſichter“ ſchleu⸗ 
derte? Wer vermag denn anders, als durch eiſerne käftgartige Schu 
itter eine unbedingte Sicherheit gegen das unvorhergeſehene Wiederau 
odern der Wildheit ſolcher lee Schaumenſchen zu geben? In 
lich entzieht man nach dieſem indianiſch⸗religiöſen Zwiſchenfall den Coola⸗ 
Indianern wenigſtens die Waffen.“ 1 


: p. ein Lumpen⸗ 
Abenteuer dreier Lumpen. In Paris wurde am n erfreute 


ball nach Wiener Muſter veranſtaltet, der ſich reger 

Drei Kaufleute, die das Feſt als Originallumpen en Falten und 
verabſäumt hatten, früher einen Wagen zu beſt encoſtü ein Gefährte 
finden, da jeder Kutſcher ſich weigerte, an De eofum zu glauben 
und die darin Steckenden für echte Lurpf de nich Oo machten fie 1— 
denn zu Fuß auf den Weg, allein ſchon 5 75 ſten Straßenecke n 

ein Conſtabler die Drei feſt und führ r „Commiſſariat. Jede or 
gebotene Legitimation ward mit den Worten zurückgewieſen: Wir wer 1d 
euretwegen nicht in der Kälte herumlaufen, um uns zu erkundigen.“ Un 

als die armen Ballgäſte gar nit Geld imponiren wollten, ward dieſes, 
als ſicher von einem Einbrüche herrührend, confiscict. Am nächſten Morgen 
agnoselrten drei Goneſerge ihre Miether. 


Zum Capitel der wunderbaren Titel“, ſchreibt man uns, liefert 
die alle Bergstadt Freiberg einen merkwürdigen Beitrag. Dort lebte bis 
vor einigen Jahren eine Frau „verwittwete Vicegewichtswegſetzerin“. 


Ein Tapferer. „Lieben Sie das Klavierſpiel, Herr Major?“ — Der 


und ſeit Beginn des Tanzes auf der Hut, ſich dazwiſchen warf! Major: „Meine Gnädige — ich fürchte es nicht!“ 
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A f auf die Socialdemokratie und Pfann⸗ 
te Auflöſung. Der Hauptſchreier wurde zur 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Januar. 

In Sachen des Ausbaues der Thürme der Petrikirche 
in Görlitz, welcher nicht nur wegen der kunſthiſtoriſchen Bedeutung 
dieſes Gebäudes, fondern auch wegen der eigenthümlichen begleitenden 
Umſtände beſonderes Intereſſe wachgerufen hat, liegt ein bemerkens⸗ 
werthes Gutachten des Oberbaurathes und Dombaumeiſters Freiherrn 
von Schmidt in Wien vor, bei welchem ein Görliger Bürger an: 
gefragt hatte, ob das für den Ausbau in Vorſchlag gebrachte künſt⸗ 
liche Cement⸗Stampfſtein⸗Material denn wirklich wetter⸗ 
beſtändig und dem Sandſteinmaterial der Görlitzer Gegend, aus 
welchem die alten Thürme bereits erbaut ſind, vorzuziehen ſei, ſowie 
ferner, ob es wahr ſei, daß derartiges künſtliches Material bei der 
Renovation des St. Stephansdomes 
wäre. Der Wiener Dombaumeifter kommt in feinem ausführlichen 
vom „Neuen Görl. Anz.“ veröffentlichten Schreiben vom äſtheti⸗ 
ſchen, techniſchen und ökonomiſchen Standpunkt aus zu dem 
Reſultat, die Verwendung des Kunſtſteines bei dem Görlitzer Thurm⸗ 
bau als ein „gewagtes Experiment“ zu bezeichnen. In dem, vor: 
liegenden Falle, „wo es ſich um ein ideales Unternehmen, um die 
Ergänzung und Vollendung eines ehrwürdigen Baudenkmals handelt 
und wo das früher verwendete gute Steinmaterial in greifbarer Nähe 
zu haben if‘, erſcheine es ihm als ein „ſchreiender Wider⸗ 
ſpruch“, zum Kunſtſteine zu greifen. Da indeß die Gemeindever⸗ 
tretung der evangeliſchen Kirche und der Magiſtrat als Patron das 
Project des Bauraths Kubale, mithin auch das Material genehmigt 
und dem verſtärkten Comité zum Ausbau der Pertersthürme die 
Ausführung des Baues übertragen haben, ſo kann das Gutachten an 
der Ausführung des Baues nach dem genehmigten Projecte nichts 
mehr ändern. Es ſei noch bemerkt, daß auch der Regierungsbaurath 
in Liegnitz das Material gutgeheißen hat. — Am Stephansdom iſt 
übrigens Kunſtſtein nicht zur Verwendung gelangt. 


tellt, daß derſelbe „das ketzeriſche Kaiſerthum 


ten Blattes wird 1 — ft Pius IX. als „großer Flucher“ bezeichnet 
e Behauptung au gef 


4 Breslau, 30. Jan. IVon der Börse.] In Folge der poli- 
tischen Nachrichten aus Athen verkehrte die Börse in abgeschwächter 
Haltung. Im weiteren Verlaufe wussten Privatnachrichten niedrige 
Glasgower Eisenpreise zu melden, die einen weiteren Rückgang des 
Courses von Laurahütte-Actien bewirkten. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 11, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 99,25 bez., Franzosen 494 bez., Ungar. Goldrente 81,35 —81,40 
bez., 1880er Russen 885% bez., 1884er Russen 97,75—97,90 bez. u. Br., 
Russ. Orient-Anleihe II 6I, 1061,15 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 
494,50 —494 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85,75 —85,35 bez., 


Oesterr. Noten 161,50 161,55 bez, Russ. Noten 199,50 bez., Türken 
14,50 bez. 1 


Auswärtige Aufangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 30. Jan — Wi it- er £ 
00 dit — a Uhr — Min. Oredit-Actien 495, —. Disconto 
Merlin, 30. Jan 12 1 
5 ß 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 494, —, Staute- 
80. Rück. Noten 100 215, 50. Leurchätte 85, 40. 1880er Russen 
8 ) 90, 80 ur Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 


Russen 97, 90. Orient-Ahmr : r 
Somimandit 197, 70. Eee 61, — Mainzer 99, —. Disconto- 


Wen Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 298, —. Ungar. 


Drodit-Actien ren 8 4 
ek ‚sterr, Papie Dun —, —. Lombarden —, —. Galizier 
F 2 Marknoten 61, 95. Oster. Gold- 


ante — —. 4% ungar. Goldrente 

Abthaldehn — = kane 555 101, 35. Ungar. Papierrento —, —. 
‚Wien, 30. Januar, r 20 Min. = 8 

ivedit —. Staatsbahn 264, 50. Lombard a 

Jostarr. Papierrente 84. 07. Knoten 61 5 e 219, 70. 

. 4% ungarische Goldrente 101, 35, 8 ierr. : 
:hthalbahn 159, 75, Ruhig. Vngsr, Papierrente —, —. 


Frankfurt a. M., 30. Januar. Mi Bars? / 
Staubatsah —. —- er Re 3 1 . "age. Oredit-Aticen — 
Paris, 30. Januar. 3% Rente —, —. Neuest, 5 
Italiener — —, Staatsbahn —, — Lombarden . 4 inleihe 872 —, —. 


werden, 30. Januar. Consols —, —. 
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5 —ñ 
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no Januar. [Scehluss-Course] 
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Marknoten 


Wiener Bankverein 


ft] das Vorjahr mehr HER 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormitt. 9½: Diakonus Juſt. 
Nachm. 5: Diakonus Gerhard. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diako⸗ 
nus Gerhard und Vorm. 11: Derſelbe. — . Vorm. 11¼: 
Paſtor Dr. Späth. — Mittwoch Vorm. 8: Biakonus Gerhard. — Morgen⸗ 


andachten täglich früh 8: Hilfspr. Konrad. 


Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger 1 

5 Se 8. Sonntag Vorm. 9; Prediger Müller. — Dinstag 
orm. 9: Derſelbe. 

St. Maria⸗Magdaleng. Früh 7: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 

Diakon. Küntzel. Nachm. 5: Diak. Schwartz. — Beichte und Abendmahl 

Vormittag 8 und 10¼ Senior Rachner. — Freitag früh 7½: Derſelbe. 

— Morgenandachten käglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 

St. er ere Vorm. 9: 8 852 Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Sub⸗Sen. Klüm. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: 
Jacob. (Miſſionsſtunde.) — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 
Senior Dede. — Jugendgottesdienſt Vorm. 114: Derſelbe. 
ofkirche. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. Vorm. 11½: Jugendgottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. a 
ans Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Heſſe. Nachm. 
2: Hilfspred. Semerak. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 


Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe. 
St. Bar bara. Vorm. 8 ½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — en Prediger Kriftin. 3 
Militär⸗Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Diviſions⸗Pfarrer 


ſcher. 

8 St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm: 2: Prediger 
Da — Freitag Vorm. 8½¼: Beichte und Abendmahl: Prediger Meyer. 

ethanjen. Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. Nachm. 5, Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Nachm. 
5 Uhr, Bibelſtunde: Prediger Runge. f 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 

chubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — Montag Abend 7: Miſ⸗ 
ſionsſtunde: Paſtor Becker. t ; 

‚ Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2: 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. — Nachm. 4: Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Mittwoch Abend 7 Uhr: Bibelſtunde: Prediger Moſel. 

＋ St. 5 Sonntag, den 31. Jan. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 uz redigt: Prof. Dr. Weber. 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag keine Erbauung. Montag, 
den 1. Februar, Abends 8 Uhr, Gedächtnißfeier zu Ehren unſeres am 
17. Januar in Magdeburg verſtorbenen lieben Freundes und langjährigen 
redigers Herrn Theodor Hofferichter, in unſerer Gemeindehalle 
rünſtraze 6. — Vortrag vom Vorſitzenden und von Herrn Profeſſor 

inder. 

Fortſchreitende Entwickelung des Innungsweſeus in Ober⸗ 
ſchleſien. Seit dem Inkrafttreten des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881, 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung, haben ſich im Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln bis zum 1. December v. J. 24 Innungen neu gebildet, 
271 alte Innungen ihre Statuten bereits reorganiſirt und 116 Innungen 
die Reorganiſation ihrer Statuten in Angriff genommen. Die durch 
8 10a 1. e. den von Innungsmitgliedern beſchäftigten Geſellen einge: 
räumte Theilnahme an der Innungsverwaltung iſt bei 101 Innungen 
ins Leben getreten; dagegen find erſt drei Innungen die aus § 100 
alinen 3 fließenden Rechte in Bezug auf das Lehrlingsweſen verliehen 
worden. Gemeinſame Innungsausſchüſſe und Innungsverbände beſtehen 
im Bezirk gegenwärtig nicht. Der Reorganiſation entbehren nach 85 Innun⸗ 
gen; dieſelbe ſteht jedoch wohl im Laufe dieſes Jahres zu erwarten, wenn 
dieſe Innungen nicht vorziehen ſollten, ſich aufzulöſen oder zu vereinigten 
Handwerkerinnungen umzugeſtalten. 

16 Die indirecten Steuern der Stadt Breslau haben im 
III. Quartal des Etatsjahres 1885/86 nach Abzug der dem kgl. Steuer: 
fiscus gebührenden Hebetantiemen einen Geſammtertrag von 365 055,12 M. 

eliefert, d. i. gegen das Etatsſoll mehr 43 063,87 M., gegen den gleichen 
Heitabſchnit im Vorjahre mehr 19 842,01 M. Im Beſonderen betrugen 
die Einnahmen: an Wildpretſteuer 20 382,61 M. (gegen den Etat 
mehr 12 882,61 M., gegen das Vorjahr mehr 2671,65 M.), an Bier⸗ 
ſteuer 1434701 M. (gegen den Etat mehr 347,04 M., gegen das Vor⸗ 
ahr weniger 1062,87 75 an Schlachthofszins 11 914,59 M. (gegen 
de Etat mehr 1173,34 M., gegen das Vorjahr mehr 637,64 M.), an 
Braumalzſteuer 37 559,54 M. (gegen den Etat mehr 1559,54 M., gegen 

M.), an Schlachtſteuer 380 851,34 M. (gegen 
„en Etat mehr 27 101,34 M., gegen das Vorjahr mehr 17 123,70 M.). An 
Schlachtſteuer ſind den außerhalb des Schlachtſteuerbezirks gelegenen Orts⸗ 
und Gntsgemeinden erſtattet worden 1141,34 M., nämlich an Pöpelwitz 


Cours- O Blatt. 


in Wien verwendet worden Bind 


Breslau, 30. Januar 1856 


Berlin, 30. Januar, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. der Bre l. Zig.) 
Tendenz; Ruhig. 

Oesterr. Credit 493,50, 

7 Lombarden 215,50, 
Franzosen 495,—, 
Mainz-Ludwigshafen 99,—, 
Marienburger 53,75, 
Ostpreussen 97,50, 
Disconto-Commandit 197%, 
Laurahütte 85½, 
4% Ungar. Goldrente 81,50, 
1880er Russen 83%, 
1884er Russen 97,75, 
Russische Noten 199,50. 


Die amtlichen Berliner Schluse-Courge folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


S 


3, legte der betreffende Handelsmann ein Geſtändniß dahin ab, da 


* * Se RE 


505,75 M., an Gräbſchen 280 M., an Kleinburg 19,84 M., an Herdain 
58,50 M. und an a 277,25 M., fo daß die reine Einnahme an 
directen Steuern für die Kämmereikaſſe 363,913,78 M. betrug. 

lleber die nen entdeckte Mineralquelle wird uns in Ergänzung 
unſeres Berichts in Nr. 34 dieſer Zeitung aus Bolkenhain noch Folgen⸗ 
des gemeldet: Um die Reichhaltigkeit reſp. Ergiebigkeit der im hieſigen Fabrik⸗ 
hofe 4 Mineralquelle zu unterſuchen, hat Herr Fabrifinipector 
Syländer unter Seen einer kleineren transportablen Dampf⸗ 
maſchine das Waſſer derſelben aus dem ca. 26 Fuß tiefen Brunnen an 
3 Tagen, je zu 12 Stunden, auspumpen laſſen und wurden in jeder 
Minute 30 Liter Waſſer herausgehoben. Dabei fand ſich denn, daß bei 
gleicher Temperatur von 29—30 Gr. Reaumur und gleichſtarkem Schwefel⸗ 
waſſerſtoff⸗Geruch der Waſſerſtand faſt unverändert blieb und daß ſomit 
alle Zweifel über die Ergiebigkeit der Quelle auch bei ſtärkſtem Verbrauch 
außer allem Zweifel geſtellt ſind. 

+ Diebſtahl an Gold. Am 28. wurde hierorts ein Handelsmann 


100: | angehalten, welcher einem Goldarbeiter einige Platten eingeſchmolzenen 


Goldes zum Kauf anbot. Einem herbeigeruienen Schutzmann ae 

er dieſe 
Goldplatten von einem Handlungscommis Namens Curt Gärtner erhalten 
habe und daß dieſer ſich gegenwärtig in ſeiner Wohnung aufhalte. Der 
recherchirende Beamte verfügte ſich ſofort an den bezeichneten Ort, woſelbſt 
er den Genannten auch antraf, in deſſen Beſitze noch 44 Stück Simili⸗ 
Diamanten vorgefunden wurden Beide, Handelsmann und der Commis, 
wurden nunmehr verhaftet. Aus ihrer Vernehmung ergab ſich, daß der 
Handelsmann vorgeſtern nach Görlitz gereiſt war, und daß daſelbſt eine 
zuvor verabredete Zuſammenkunft ſtattgefunden hatte. Gärtner behauptet, 
die im Werthe von 500 M. ſtehenden Goldplatten nebſt den Similiſteinen 
von einem Handlungscommis Namens Bruno Leucht, welcher ſich in der 
Stiller'ſchen Goldwaarenfabrik in Stellung befindet, erhalten zu haben. 
Die Werthſachen ſind beſchlagnahmt. Die eingeleitete Unterſuchung wird 
wohl Aufklärung in dieſe Angelegenheit bringen. 

+ Eine Doppelkrone ſtatt eines Markſtückg. Der Droſchken⸗ 
beſitzer Carl Liſſe, Brandenburgerſtraße 15 hat in der Nacht vom 27. 
zum 28. c. von einem unbekannten Fahrgaſt eine Doppelkrone ſtatt eines 
Markſtücks in der Dunkelheit erhalten. Der auf dieſe Weiſe geſchädigte 
Paſſagier kann ſich den zuviel bezahlten Geldbetrag bei dem genannten 
Droſchkenbeſitzer abholen. 


+ Auffinden eines Erkrankten. Am Zaune der Rüttger'ſchen 
Imprägnir⸗Anſtalt auf der Berliner Chauſſee wurde heute früh durch den 
dortigen Reviernachtwachtmann ein unbekannter Mann ſchwer erkrankt 
und bewußtlos aufgefunden. Die Perſonalien des Bedauernswerthen, 
welcher ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde, konnten bis 
jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

+ Beſtohlene Kinder. Eine etwa e e ſucht ſich 
dadurch Nutzen zu verſchaffen, daß ſie kleine Mädchen an ſich lockt und 
unter verſchiedenen Liebkoſungen ihnen die Ohrringe entwendet. So iſt in 
dieſer Weiſe beraubt worden die 4jährige Tochter eines Cigarrenarbeiters 
von der Enderſtraße, die 7jährige Tochter eines Schneidermeiſters vom 
Ringe, die jährige Pflegetochter einer Kutſcherswittwe von der Trebnitzer⸗ 
ſtraße und die 5jährige Tochter eines Schneidermeiſters von der Oderſtraß e. 
Sämmtliche beſtohlene Kinder bekunden, daß die Diebin von mittelgroßer 
Statur iſt, mit ſchwarzem Kleide und ſchwarzem Umſchlagetuch bekleidet 
war und einen Muff getragen habe. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Wagenbauer von 

der Löſchſtraße ein braunes Damen⸗Jaquet, ſowie eine Anzahl Kleider und 

Wäſche; einem Harmonika⸗Fabrikanten vom Ringe aus feinem Schaukaſten 
2 große Harmonikas; einem Haushälter von der Moltkeſtraße von ſeinem 
Handwagen ein mit „E. L. Nr. 84“ gezeichneter Kübel, 20 Kilo Butter 
enthaltend. — Beſchlagnahmt wurde ein goldenes Medaillon, in welchem 
ſich eine Haarlocke und eine en bn hie befand. — Gefunden 
wurde eine 15 Kilo ſchwere eiſerne Achſenbüchſe. 


» Umſchau in der Provinz. Antonienhütte. Wie der „Ob. 
Anz.“ erfährt, iſt es nunmehr feſtſtehend, daß am hieſigen Orte eine Güter⸗ 
Expedition errichtet wird. Der Güterſchuppen wird auf der früher Sofa⸗ 
ſchen, jetzt der Graf Hugo Henckel von Donnersmarck ſchen Berg: und 
Hüttenverwaltung gehörigen Beſitzung erbaut, wofür pro Centner ein 
Frachtzuſchlag von 5 Pf. in den erſten 2 Jahren für die hier von Morgen⸗ 

roth anlenganden Güter erhoben wird. — Bunzlau. In der am 26. d. 
hier abgehaltenen Stadtverordneten = Sitzung wurde, dem „Stadtbl.“ 
zufolge, u. a. ein Dankſchreiben aus dem Geheimen Cabinet bes Kaiſers 
zur Kenntniß gebracht, betreffend die Schenkung von 3000 M. an den 
hieſigen Verein zur Abſchaffung der Kinder⸗Bettelei bei Gelegenheit des 
Regierungs⸗Jubiläums. — Der Beſitzer der Herrſchaft Ober⸗Mittlau, 
Herr Louis v. Förſter, iſt am Mittwoch Abend in Folge Herzſchlages 
verſtorben. Der Dahingeſchiedene war ee des Kreistages. — Dieſer 
Tage hatte ein Jagdliebhaber das ſeltene Glück, in der Klitſchdorfer Haide 
einen ſchneeweißen Damhirſch ohne jegliche Abzeichen zu ſchießen. 
— Carolath. Der „N. Anz.“ beſtätigt heute die an dieſer Stelle ge⸗ 


Letzte Course. 


Berlin, 30. Januar, 3 Uhr 10 Min, 


Dring]. -ardtıgDepesche per 
Breslauer Zeitung.) 5 en x 


Cours vom | Cours vom 
Oesterr, Credit. .ult, | Gotthard ult 
Disc.-Command. ult. 2 Ungar. Goldrenteult. 
Franzosen ut & Mainz-Ludwigshaf.. & 
LoMmbarden...... ult, © Russ. 1880er Anl. ult. 2 
Conv. Tärk. Anleihe 3 Italiener ut, 9 
Lübeck-Büchen .ult. 3 Russ,Il.Orient-A.ult. = 
Dortmund - Gronau- 3 Laurahütte..... alt. 8 
EnschedeS$t.-Act.ult. — Galizier ult. 2 
Marienb.-Mlawkault 79 Russ. Banknoten uit. 2 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 2 Neueste Russ. Anl. 


Serben are 


Producten- Irsee. 


Berlin, 30. Jan., 12 Uhr 30 Min. Anfangs-Courge.] Weizen 
(gelber) April-Mai 149, 50, Juni-Juli 154, 50. Roggen April-Mai 132, 25, 
ai-Juni 133, — Küböl April-Mai 43, 80, Mai-Juni 44, 20. Spiritus 
Januar-Febr, 37, 50, April-Mai 38, 30. Petroleum Januar 24, 10. Hafer 
April-Mai 126, —. 


Berlin, 30. Januar. [Schlussbericht.] 
Cours vom Cours vom } 
Weizen. 2 Rüböl. 8 | 
April-Mai ......- & April-Mai ....... =) 
Juni-Juli........ 2 Mai-Juni ... .... 8 
Roggen. 2 
April-Mai Ey Spiritus. 2 
Mai- Juni. 8 Wess ‘© 
‘ Juni-Juli ......- 22 Januar- Februar + 
Hafer. — April- Mai 2 
April-Mai A Juni.- Juli 2 
Mai- Juni 5 ; H 
Stettin, 30. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 1 Cours vom 1 
Weizen. Ser Rüböl. 8 
April-Mai S Nanu 8 
Mat- Juni 8 April-Ma i E 
= 3 
Roggen. S Spiritus Ei 
April-Mai........ 8 10 % 8 = 
Mai-Juni .......» — April- Mai = 
© Juni-Juli .....»-- 2 
Petroleum, 2 Juli-August 
es 


Stiektsge der Ultimo-Liyuldatton an des 
Breninuer Bürse: 
Prümien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
Januar 188% 29. [Januar 1 30. [Februar 1886 
Febhru ese ur 26. Februar 27.[ März 
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brachte Meldung, daß am Donnerstag, den 4. Februar, die Vermählung 
des Fürſten zu Carolath mit Katharina, Gräfin Reichenbach⸗Goſchütz ſtatt⸗ 
findet. Noch an demſelben Abend erfolgt der Einzug des Brautpaares in 


Carolath. Es werden bereits umfaſſende Vorbereitungen für die 1 7 


feierlichkeiten getroffen. — Coſel. Der beim Gutsbeſitzer Wünſche in 


zu wählen, worauf die beiden Gewühlten sich über einen Dritten, eben- 
falls aus der Zahl der Vorgenannten, verständigen. Das Schiedsricher- 
Collegium für den einzelnen Fall besteht mithin aus drei Personen, 


* Telephonische Avisirung von Fraohtgütorn. Bei der hiesigen 


Güterexpedition des Königl. Eisenbahn-Betriebsamtes (Brieg-Posen) auf 


Familiennachrichten. nen ‚Sin Minden: Sem 


Reinſchdorf angeftellt geweſene Kaſſirer Hahn hat ſich, der „R. Z. f. O.“ dem Oberschlesischen Bahnhofe soll von einem noch bekannt zu offmann v. Waldan, Berlin. Hr. Paſtor Lic. Nichard 
zufolge, am 27. d. M. mittelft einer mit Waſſer geladenen Schußwaffe gebenden Tage ab die telephonische Avisirung der daselbst] Hr. Vietor Bauſch, Straßburg. Reinhard, Wörmlitz. En 
das Leben genommen. Die Krankheit feiner Frau ſoll den Unglücklichen, eingehenden Frachtgüter eingeführt werden. Ueber die zugehörigen | i. E. Frl. Agnes Haacke, Hr. 2 v. Carlowitz, Grimma. 
welcher ſich übrigens ſonſt in ſehr guten Vermögensverhältniſſen befunden Bedingungen giebt die genannte Güterexpedition, an welche auch ent- Amtsrichter Dr. Geppert, Neu⸗ r. Arthur von Saldern, gan 

haben foll, zu der That getrieben haben. — Glogau. Am 26. d. wurde sprechende Anträge zu richten sind, auf Nachfrage Auskunft. den— Galau. Frl Clotilde von nover. Hr. Sec.⸗Lt. Erich Böt⸗ 

der vor 14 858 verſteigerte Aus ſichtsthurm abgebrochen, welcher ſich . Fa —-— Kapff, Hr. Carl Bernhard, ticher, Mentone. Fr. O.⸗Tribu⸗ 

auf der Spitze des vielbejuchten „Dalkauer Berges“ befindet. — = Grün: London. Verw. Frau B nalsrath v. Goldbeck, rb. 8 
harlott 


berg. In der Nacht zum 28. d. eriönten zum erſtenmal die im December 
v. J. in den Fabriken der „Engliſchen Wollen⸗Manufactur“ angebrachten 
Alarmpfeifen. In einer dieſer Fabriken, der früheren Vereinsfabrik, 
welche auch des Nachts im Betrieb iſt, war nach Mitternacht durch 
Selbſtentzündung im Wollraum Feuer ausgebrochen. Der Fabrik⸗ 
feuerwehr gang es, des Feuers Herr zu werden, ohne daß die 


Jahlungsstockungen und Toncurse. 
Conours - Eröffnungen. Kaufmann Louis Stoller, frühere Firma 
„Louis Stoller“, zu Breslau; Wohnung und Geschäftslocal: Reusche- 
strasse No. 46; Concursverwalter: Kaufmann Carl Michalock; Termin: 
18. Februar. — Handelsgesellschaft „Berger & Lehmann“ zu Breslau 
(Beesllgehalterinnen: Martha Berger, Karuthstrasse No. 13, und Anna 
hmann, Gräbschnerstrasse No. 75); Geschäftslocal: Taschenstrasse 


Gerlach, Frl. 


en emel— Berlin. dar Au; Hr. Kfm. Carl Theo⸗ 


ſtädtiſchen Spritzen in Thätigkeit zu treten brauchten. — O Königs: . Ta „ v. Löbenſtein, Frl. M. v. Bra v. Schl. Hr. 

zelt. Aufſehen erregt Gegemwärklg hier das plötzliche Verſchwinden] No. 2; Goneursverwalter: Kaufmann 8 Termin: 26. Februar. Löbenſtein, S cho che, Hr.] Kfm. L ‚ — F. zu u 
des am hieſigen Poſtamte beſchäftigten Briefträgers Hain. Der⸗ Mühlenbesitzer Robert Gierth zu Reindörfel, Kreis Münsterberg; ng. Franz Fürſtenhaupt, Frl.“ Hr. Achim v. dorff⸗Wabnitz, 
ſelbe, ein ſonſt nüchterner und gut beleumundeter Mann, war am Sonntage | Concursverwalter: Rechtsanwalt Dr. Nicolaus zu Münsterberg; Termin: ally Stephan, Buenos⸗Ayres —] New⸗Pork. 


dienſtfrei, und nach Breslau zu ſeiner dort lebenden Mutter gereiſt, von 
wo er Ahends zurückkehrte und noch an einem Vergnügen theilnahm. Am 
anderen Morgen erſchien er nicht mehr im Dienſt, und iſt ſeitdem ſpurlos 
verſchwunden. Alle Nachforſchungen ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 
Kreuzburg. Der Strafgefangene Joſef Krzykalla aus 
Pitſchen, welcher am 12. October 1885 aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
entſprungen war und ſich nach Polen begeben hatte, wurde dort vor einiger 


— t. 


18. Februar, 


- Submissionen. 
Az. Kohlen-Snbmission. Die Lieferung von 3615000 kg Schmiede- 
kohlen für die Werkstätten zu Breslau, Posen, Glogau, Lissa, Katto- 
witz, Gleiwitz, Schoppinitz und Ratibor stand bei der Königlichen 
Eisenbahn-Direction Breslau zur Submission. Es offerirten per 100 kg 


Breslau. 


Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte 
zu Altwasser in Schlesien. 


Mi Zeit ergriffen und in Wielun in Haft gehalten. Am 26. d. wurde er von Be Berg-Inspection Zabrze ungewaschene von Königin Louise 

8 ruſſiſchen Beamten der Polizeiperwaltung der Grenzſtadt Landsberg a. S. zun 46 Pf. frei Zabrze; W. Schreyer, Breslau, ungewaschene ober- 

5 übergeben, welche den Flüchtling am 28. d. der hieſigen 5 schlesiche zu 48 Pf. frei Orzesche; Consol. Abendröthegrube, Gottes- 

© fpection überliefert hat — Reichenbach. Die vom 31. d. M. his2ten| berg, gewaschene zu 72 Pf. frei Weiche Rothenbach; Friedens- 

2 Februar im Saale „zur Sonne“ ftattfindende Allgemeine Geflügel⸗Aus⸗ Hoffnunggrube bei Hermsdorf, gewaschene zu 76 Pf. frei Zeche; e 3 N 

IF Hellung wird Sonntag Mittag 12 Uhr durch den Königl. Landrath, Geh.] Schlesische Kohlen- und Coakswerke, Gottesberg, gewaschene zu a = 
Regierungsrat) Olearius eröffnet werden. Der Katalog weiſt ca. 400|76 Pf. frei Egmontschacht; Vereinigte Glückhilfgrube, Hermsdorf, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Prüeisions- 

0 Nummern auf. — Die I. Wanderverſammlung des Generalvereins ſchle⸗[ gewaschene zu 84 Pf. frei Grube; Dahlmann u. Uno, Berlin, zu r — — Kliehisch'e D. R. -F. Nr. 15872. 

— ſiſcher Geflügelzüchter findet Nachmittag 3 Uhr im Saale zum „ſchwarzen 68 ½ Pf. frei Wenzeslausgrube bei Neurode; W. Peschka, Nürnberg, Grosse Kesselsehmlede. 13263 

1 Adler“ ſtatt. Herr v. Roſenberg⸗Lippinsky wird hierbei einen Vor⸗ aus Vietoriagrube, Niederschlesien, gewaschene zu 1,08 M. frei Grube. = a 

h trag „über Hebung der Sport: ſowie Nutzgeflügelzucht“ halten. U. a. ſteht emälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohle. 

N auch auf der Tagesordnung: en über die erſte in Breslau ſtatt⸗ Marktberichte 5 

* 1 Serrägel — Berlin, 29. Januar. [Städtischer Central-Viehhof. Amt- Angefommene Fremde: 2 

licher Bericht der Direction] Am heutigen kleinen Freitagsmarkt | Nötel z. weissen Adler,] Stadelbaum, Kfm., Berlin. Muſſel, Gijenb.-Ober-Beamt., 

Be Telegramme. standen zum Verkauf: 254 Rinder, 1444 Schweine, 731 Kälber, 390. Oblauerſtraße 10/11. Meuſtadter, Kfm., Berlin. Wien. 

| (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Hammel. Rinder blieben fast ohne Umsatz. Auch in Hammeln fand Richter, Kfm., Berlin. Bene Kfm, Berlin. Kremler, Kim,, Liegnitz. 

5 Berlin, 30. Jan. Dem Bundesrath ging, hieſigen Blättern kein Geschäft statt. Dagegen wurde der Schweinemarkt bei annähernd Feuerherd, Kfm., Oporto. onhoffer. Kfm., Wien. Gottſtein, Bau + Inſpector, 
! [ d Ant Verlänge des Socialiften- denselben Preisen wie am Montag ziemlich geräumt. Ia-Waare fehlte.] Beſt, Kfm., Frankfurt. a. M.] Streitt, Km., Berlin. Sltrreehlen. 
zufolge, der Antrag auf ugetumz e Der Külber-Handel war sehr gedrückt und verlief schleppend. Die] Görz, Kfm., Paris. Jacobſon, Kfm., Moskau. E. Richers, Wien. 

* geſetzes zu. Preise des letzten Montags konnten nur sehr schwer erreicht werden.] Beer, Director, Witſchdorf. Mann, Kfm., Ludwigehafen. Heyne, Kfm., Mainz. 
* Nieland, Kfm., Barmen. Frl. Stubel, n. Begl., Berlin. Ebert, Kim, Leipzig. 


* 
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(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
London, 30. Januar. Bei der Erſatzwahl in Süd⸗Edinburg 


wurde für den verſtorbenen Liberalen Harriſſon der liberale Childers 


mit 4029 Stimmen gewählt, gegen Polwarth (conſervatio), welcher 
1730 Stimmen erhielt. 

Konſtantinopel, 29. Januar. Das „Bureau Reuter“ meldet: 
Salisbury theilte White die Inftructionen mit, welche Admiral Hay 
gegeben hat, und die von Salisbury ſelbſt unterzeichnet ſind. Der 
Hauptpunkt derſelben iſt der Befehl, nöthigenfalls Gewalt gegen die 
Griechen anzuwenden, gleichviel wo dieſelben die Türken angreifen. 
— Der engliſche Aviſo „Helicon“ und ein öͤſterreichiſches Schiff find 
heute in der Sudabucht eingetroffen. Das engliſche Geſchwader wird 


I. 42— 50, II. 30—40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 

Hamburg, 29. Jan. [Börsenbericht ven FerdinandSeilg- 
mann.] Spiritus: Januar 27¼ Br., 27¼ Gd., Jan.-Mai 27¼ Br., 27, 
Gd., April-Mai 27½ Br., 27¼ Gd., Aug.-September 29½ Br., 29½ Gd., 
September- October 30 Br., 30 Gd. Tendenz: Flau. 

Amsterdam, 29. Januar, Nachmittags. Bancazinn 55 ½. 

Gross-Glogau, 29. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässigen Zufuhren verkehrte der heutige 
Markt in sehr fester Haltung; Preise sind etwas höher zu notiren und 
zwar für: Gelbweizen 13,60—14,70 M., Roggen 12—12,70 Mark, Gerste 
12—13,40 M., Hafer 12,80—13,80 M. Alles pro 100 Klgr. 

Ratibor, 27. Januar. [Marktbericht von E. Lustig.] Bei 
genügender Zufuhr von Getreide zeigte heute unser Markt noch immer 
seine schleppende Tendenz, obwohl es an Käufern nicht mangelte, Die 


Glockner, Direct. Tſchern · 
dorf. 
hötelz. dsatschen Hause, 
Albrechtſtr. Nr. 22. 
Schumann, Superintendent, 
n. Gem., Neiſſe. 
Riegner’s Nötet, Mayer, Zimmermſt., Gleiwitz. 
Köonigsſtc. 4. Heinemannn, Kfm., Leipzig. 
Jouanne Rigbſ.Schimmelwitz Hänſel. Kfm., Leipzig. 
May, Kfm., Berlin. Schröͤdter, Kfm., Berlin. 
Winſch, Kfm., Plauen. Löwinger, Kfm., Goblenz. 
Weit, Kfm., Pforzheim. Schuller, Kfm., Finſterwalde. 
Kahn, Kfm., Berlin. Thomas, Kfm., Berlin. 
Payſer, Kim, Berlin. Oetelshofer, Kfm., Wülfrath. 
Stittner, Kfm., Köln. Kassner’s Hötel 


Freitag, Kfm., Frankfurt a.M, 
Frl. Auſt, Rentiere, Ober ; 

Langenbielau. 
Rager, Kfm., Hamburg. 
Ebeling, Kfm., Hamburg. 
Ihm, Kfm., Hanau. 


v. Zoltowski, Rgb., n. Fam., 
Poſen. 
Zaugg, Kfm., Neuchätel. 
Dieffenbacher, Kfm., Mann ⸗ 
heim. 
Ebmeyer, Kfm., Bielefeld. 
Weißleder, Kfm., Ilmenau. 
Hötel Galisch, 
Tauenßzlenyl. 
Bergner, Eigenthümer, Odeſſa. 
Schweneberg, Kfm., Stockholm 
Dietrich, Kfm., Wien. 
Starke, Fabrikant, Berlin. 
Holländer, Fabrikbſ., n. Gem., 
Leobſchütz. 


morgen erwartet. Getreidepreise änderten sich nicht. Zu notiren ist: Weizen 14 bis 14.50 
Wafhingten, 29. Jan. Der Schapferretär berief 10 Millionen|Mark, Roggen 11,80 bis 12,10 Mark, Gerste 9,60-11,50 Mark, Halter Sie fu, Barner, u. rn nahe . 
2 Z procenſiger Bonds ein. Die Verzinſung hört am 1. März auf. e eee Be 100 Kilogramm netto, — Kleesaat roth Gem., Warfau.| Schwarz, Kim., Berlin. Dr. Meyer, prakt. Arzt, 
Bremen, 29. Jan. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Main“ XR 2 5 von Klitzing, t. d. Ref. und Mofterz, Kfm., Dülken, Konſtadt. 
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iſt heute früh 7 Uhr in Newyork eingetroffen. 
Handels-Zeitung. 


Kremiam, 30. Januar. 


„ Börsenschledsgerloht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Produeten-Geschäfte sind pro Februar- 


101,00 B 


Dnursmkh.-Obl. 5 101 C0 B 


— — — — 5 
Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Iusczatentheil: Oscar Meltzer; sümmntlich in Ereslau 


Echt Astrachaner 


Caviar, 


Prima-Qualität, grau und gross- 
körnig, versendet das Bruttopfund 
incl, 
Nachnahme 


3 MNormal⸗ 


wie] 

Hemden, Jacken, Hoſen nu. Anzüge 

für Damen, Herren und Kinder. 

Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


Blechdose für 5 Mark per 


Rigbſ., Kolzig. 
Dietzmann, Kfm., Hamburg. 
Meyer, Ing., Bodenbach. 
Riemer, Kfm., Dresden. 
Relnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
Lewie, Oberingen., Brünn. 
Scholz, Kfm., n. Gem., Glatz. 
Heumann, Kfm., Göppingen, 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 
Baß, Kfm., Nürnberg. 
Weng, Kfm., Honau. 


Hötef du Nord, 
vis-A-vis d. Centralbahnhof. 
v. Komierowski, Rittergbſ., 
Volhynien. 
Gräfin zu Stolberg ⸗Stol⸗ 

berg, n. Bedien., Bruſtawe. 

Lieutenant Blomeyer, Rgbſ., 

Schnellendorf. 

Wallraf, Reg.⸗Aſſeſſor, Göln. 

v. Grabski, Director, Gneſen. 
Gleſinger, Kfm., Teſchen. 

Heindel, Wien. 


Kemmler, Ref., Plauen. 
Höfling, Techn., Tarnowitz. 
Koſterlitz, Kfm., Pleß. 
Koſterliz, Kfm., Beuthen. 
Erbe, Kſm., Berlin. 

Cohn, Kfm., Berlin. 
Färber, Kfm. Hohenſtein. 
Meininger, Kfm., Bamberg. 
Stehmann, Kfm., Ruhla. 
Freund, Kim. Poſen. 
Roth, Kfm., Werda. 
Sander, Kfm., Miloslaw. 
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Breslau, 30. Januar. Preise der Serbe lten, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


5 29. 4 CECT 1. 0b hl. Lit. H. 4 |103,00 B 3,00 B = rn el 
Weshsel-Gourss vom 29. Januar, heut. Cours voriger Cours. erschl. Lit. H. 3.00 103.00 — — — — 7 ö 
. Asterd. 100 Fl. 3 KS. 105,40 B Ri c 0b Fr de: 7 So 4 [13,00 B 103,00 B höchst. u — - — * 
2 do. do. 3 2 M.|168,50 G Part.-Obligat . 4 95,00 8 95,00 8 do. 1879. 47 105,10 bz 105,00 @ Weisen. weisser 1 1 & 13 60 — 2 12 90 
\ &ondoniL,Stel. |21/, k S. 20,33 G Kramsta Gw.Ob.|5 102,75 B 102,50 0 do. 1880... .|4 103,00 B 108,00 B dan en 
8 7 3¹ 7 eizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
do. do 2½ 3 M. 20,31 B Laurahütte-Obl. 4½ũ 101,00 B 101,00 R eee x Ro 13 — 28 20 12 0 
0 8. Ei 5 95 0 do. Neisse - Br. 4 a gen 3 2 128) 12 50 12 20 12 — 1160 
Paris 100 Fres.| 3 Kk S. 80,90 0-8. Eisenb.-Bd 5 93,75 B 93,25 G 15 Pri AU Gerste 7 18 90 13 40 12 30 119 11 50 11 10 
3 Ausländische Fonds. ee 75 Hafen nn „set 13 40 13 10 12 80 1260 1250 119) 
Petersburg - 98210 k 8. — O8stGold-Rentel4 90,8) @ R.-Oder-Ufer — 4 li 3,00 B 163,00 B Erbsen 1 16 50: 15 80 Se / 
Warsch. 1008. R. 6 k S. 199,40 G do. Silb,-Rente 2, 9 do. do. 4 1103.00 @ 108,25 Ic ! feine mittlere ord. Wande 
Wien 100 22 3 4 hi 16025 2 do. do. A.- O. 4½ Ausländische Elsenbsn-Aetien und Prlerttäten. 7 W 7 8 
8 inländische Fonds 33 Mal-Norb. 4a, A 8 12 28 18 50 
nian „ . = . “ u - .. 2 
beer . bes. i lee, ee FFF 
D. zeichs-Anl. 4 105,25 ba 105,00 8 do. Loose 186015 Gest. Franz. Stb. Dotter * u 2 
ces. coms. dal 4, 1 als ba 900 „ de. Pon. Rente ne een Schlaglein ...... 3 
40. do. 1855 ½ 99,69 B i > x » Hanfsaat........ 8 16 50 168 
do. Staats-Anl. 4 . er ee 99,60 B 99,60 B Brsl. Discontob.4 | 5 | 83,50 bz — Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetutes 
Bt,-Schuldsch. ; 3 100,10 etw. bz 100.00 B e 8 7 Bral. Wechslerb. kr 8% 97,00 G | 97,80 B Kantonen Dar, eig. E 2 
Anl: es — Lid. 2 22 mr . Reic - ! >= Ze art 3 2 Liter 
Bronl.Stdt-Anl. a 10370 ba 8 10285 B do. Piandbr. ‚5 | 61,75 ba 3 61,80b2G „ Schles.Bankver. ! 5½ 10170 B B offeln (Dotailpreise) pro 2 Liter 0,08-0,09—0, 
Schl,Pfäbr.altl.31,| 9025 4 -&| 9925 G fass. 1877 Anise 1100499 0 10000 @ 8 do. Bodenered ! | 6 110925 @ 0 Sa d d l c ee 
do, Lit, A. . . 4½ SUB 5 28640 ba 8 2 5 — 2 5155 85 0 1055 7 2 ]0esterr. Credit. 14 | 9%. = — Bericht.] Kleesaat rothe unverändert, ord. 33—35, mittel 
1 — a i N 8 * n 575 | — = = 
30. all. . 101% 6 101500" | do: 1884 do. 5 10810 k Da ki en ond. 28. 30, mitel 37-44, fein 4858. hoch, 80-66. © 
40. Lit. A.... 4 |101,40835 bz 01,40 ba Orient-Anl.E. I | — — Oest. W. 100 Fl. . 161, 0445 ba 61,4 ba Roggen e ide e — 
do. do- ½ 101, 20 6 101,40 B A er 1 Russ.Bankr. 100 8K. 199550 bz 9 abgelsufene Kündigungsscheine , Januar 125,00 Br, April. 
— —— 0. 0. R 1,20 25 5 Fi N * 
Be Fe ft 101,40 @ 101,49 bz Italiener . .. | 98,40 bzG 98,40 B Industrie-Paplore, en. . B. nn Juli 136,C0 Br., 
r , , _ Con, per Jen 
5 0 > En do. amort. Rente 0850 bz 8 93,50 bz o. Act.-Brauer. — — . = . 
2 A a 101,40835 bd 101,40 ba Türk. 1865 Anl. sony. 147026070 sony, 14500054 4 . 8.1 | 0 = er 12090 Br. April-Mai 18100 Br, ee 138,00 Br... 3 
do. do 4½ 101,29 G 101,40 B do. r-Loosel— 550 B 3,50 bz ax 2 Aug r. ar «= en. kub 81 (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Oentner, 
do. Lit. B....4 | — == Berb. Goldrenteis 81,25 @ ae 40 8⁰ A.-G. 4 8 EN loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per Januar 45,00 Br., 
Pot ener Pfdbr./4 |101,65 bz 101,60 bzB erb. Hyp.-Obl.i#_ | — 5 e = 2 April-Mai 45.00 Br. 5 
do. do. 3½ 98,80 B 98,80 B Inländisohe Eisenbahn-Stamm-Antien una do. Börsen-Act.4 | 6 Spiritus (p. 100 Liter & 1000,) matter, Ben. 15000 Liter, 
Y do. Wagenb.-G. 4 8¼ 110,75 G 1110,75 @ p u 0 Januar-Feb 
%entenbr., Schl./4 103,00 B 102,75 @ Stamm- Prloritäts · Antien. a : abgelaufene Kündigungscheine —, Januer ebruat 
do. Landesc. 4 10200 6 2 10200 @ gr.-Wrsch. 8t.P. 5 . 2¼ 6800 B 68,25 B jDonnersmrekh.4 1 32 8 3200 bag 35440 G. 35.50 Br. April-Mai 37 bez. und Br., Mai- 
o. Landese. 0 nz 2 . „a 25 0 61.25 6 Erdmnsd. A.-G.[(4 4 — = 35,40 Gd. r., April- 2 850 Br. Jun 
8 Hp Bil ! 10290 % 810275 0 ab. Bach. Bas 200 2 Se 0-S.Eisonb-Bd.4 | 1 | 34,00 ba | 3400 ba [Juni 38,437.80 ur Beptembz 40500 64 5 
i 1 & [Läb.-Büch.E,- — ; ’ Br., Äugust-September - 
a — __Centrall — _CentrallMainz-Ludwgshl4 | 745| 99,25 | 98,00810°ba [Oppeln. Gemsen 14 12750 ba 13355 55 Zink Ober 50 Kilogn) 3 14,30 bez. 
1 ee eee 8 r. 30 1390 ba 1385 6 x 5 - e Börsen-Gommisäiv». 
ee ei intändisohe Elsenbahn-Prloritäie-Ohiigatenen. e, Leb-V-A.G fr. 47, 100,00 B 1100,00 B ge geg: A800 enn 
1. à 100 4 100 9010 bz 100,90 bac Freiburger Ko : as do. Immobilien\* | 4½ 82,75 k 82,50 B [Roggen 125,00, Hafer 130,00, Rüböl 45,00, Spiritus 35 45 M. 
5 age un 30 10850 8 9 bn ee a 5 6. 4% ey 3 10800 5 5 8 1 85 127650 B 127,50 B Magdeburg, 30. Januar. Zuekerbörse, > 
9.00, 12. ö lit. K N i 9 == 2 30. Januar. . Januar. 
do.Communal.|4 00,90 B 10,80 bz 18 I et = N 8 do, do. St.-Pr. 4½ 6 = =. Kornzueker excl. von 96 pCt... 23,90—23,40 | 24,00—23,40 
Pr. Ont.-B.-Ord. . 18765 12 10K do. Gas- A.-G. 4 7 = = Rendement 88 PG t.. 22,50—22,20| 22,59—22,20 
14. 5 100 4 — — do. 18795 105,15 d 103,00 6 Sil.(V.ch. Fab]! 5 9250 8 22,0 B I Fechproducte excl. Rend. 75 pöt. 20,30 —19 70 20,30 —19,70 
Stb. Grd.-Ordt. W 3 Rn u 9809 00 3 Laurahütte. . 44 | 85,75 B e = Srod-Raflingde .. ep —.— 
7 — i Lit. E. 00 9 f 8 5 8 
30. de. Ber H. % — = „ EB Wermanmeis lo | _ IHRE AÄBrMeR nee 2 | 7% 
. do. Ser. on je Ttsh. } 8 8 S 2 3 
dus, 8d. ren 5 2800 bad 95,25 B 40. 15 4 10300 8 103.00 B ae Sam. Rafänade II incl. Fass... 28,50-28,00 | 28,50—28,00 
Aus, Bd., Oreg |5 . a 10050 6 do. Lit. F. 4½ 103,00 B 103,00 B N Tendenz am 30. Januar: Rohzueker: ruhig, Raffinade 
R 00 do. Lit, G. 10300 B 1103,00 B Zans-Discont 3½ Pl. Lorabard-Zinsfuss 4½ pCt. ruhiger. 
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Herr 7 . 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. 


